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Wilhelm vustloffs letzte fahrt durch Veutschland
Begleitet vom Klang dumpfer Jungvolk -Trommeln hat der

Sonderzug mit den sterblichen lleberresten des Landesleiters
Lustloff Singen verlassen.

Das letztemal vor seinem Tode weilte Eustloff am 9 . Novem¬
ber in Deutschland, um in München die gewaltige Totenehrung
per Bewegung vor der Feldherrnhalle mit zu erleben . Jetzt ge¬
hört er selbst zu den gefallenen Helden , die als die Blutzeugen
pes Nationalsozialismus in die Geschichte eingehen werden .

Die ganze Welt soll es sehen : So ehrt Deutschland
seine Helden ! Der Leiter der Auslandsorganisation . Gau¬
leiter Bohle , geleitet selbst seinen dienstältesten Landesgruppen¬
leiter in seine deutsche Heimat , an seiner Seite jeweils der erste
politische Hoheitsträger aller Gaue der NSDAP . , die auf der
Fahrt berührt werden . 50 politische Leiter und die Leiter der
nationalsozialistischen Gliederungen der Landesgruppe Schweiz
nehmen an der letzten Fahrt teil . Im Aufträge des Reichsjugend¬
führers begleitet Oberbannführer Müller die Leiche Gustlofss,
der Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der HI . war .

Der Sonderzug besteht aus je zwei Personenwagen , dazwischen
der Packwagen mit dem Sarg . Eine Hakenkreuzfahne schmückt
die Bahre , davor der riesige Kranz des Führers und an den Sei¬
ten die zahllosen Kränze aller Gliederungen . Auch die Wände
des Wagens schmücken Kränze . Schneeflocken rieseln durch die
offenen Seitentüren herein und bleiben glitzernd aus den Krän¬
zen liegen . Eine fahrende Ehrenhalle ist der Wagen geworden ,
eine sichtbare Mahnung der in Banner und Kränze eingehüllte
Sarg : deutsches Volk , vergitz nicht die Opfer , die deine besten
Söhne dir durch den Einsatz ihres Lebens gebracht haben !

Aus jedem Haus , das an der Bahnstrecke liegt , grüßen Volks¬
genossen mit erhobener Rechten den Zug . Auf allen Bahnhöfen
stehen Abordnungen aller Formationen . Ihre Fahnen senken
sich zum letzten Gruß an den Toten . Die Schulklassen warten
längs der Strecke . Die Betriebsgefolgschaften von großen Werken,
die unmittelbar an der Strecke liegen , stehen im Werkkleid vor
ihrer Fabrik . Radfahrer halten auf gleichlaufenden oder kreu¬
zenden Landstraßen an und entbieten stumm den letzten Gruß .
Streckenarbeiter aus Bahnkörpern und Kauhandwerker aus ihrem
Gerüst halten inne in ihrer Arbeit und grüßen mit der Rechten,
in der Linken ihr Arbeitswerkzeug . Die Insassen der auf den Bahn¬
höfen haltenden Züge stehen an den offenen Wagenfenstern und
grüßen. Von dem Flugplatz Böblingen ab begleitet ein Flugzeug
den Sonderzug nach Stuttgart

Gedenkfeier auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof
Auf dem Bahnsteig 9 des Hauptbahnhoss , der mit Fahnen wür¬

dig geschmückt ist , haben sich mit den Ehrenformationen die füh¬
renden Männer von Partei und Staat eingefunden , an ihrer
Spitze Gauleiter und Reichsstatthalter Murr , der stellvertretende
Gauleiter Schmidt , General Schwarzenecker als Vertreter des
Kommandierenden Generals , Stadtkommandant Oberst Most,
Innenminister Dr . Schmid für die württ . Regierung . Oberbür¬
germeister Dr . Strölin für die Stadt Stuttgart und für das
Deutsche Auslands -Institut , die Führer der SA . , SS . , des Ar¬
beitsdienstes , sowie die Präsidenten der Stuttgarter Reichs-
bchorden . Um 10 .35 Uhr läuft der Sonderzug in die Halle zu
kurzem Aufenthalt auf der weiten Reise nach dem Norden ein.
2m gleichen Augenblick klingt , gespielt von der SA . -Standarten -
kapette 119, leise das Lied vom guten KamAaden - auf . Die
Fahwen senken sich . Alle grüßen mit erhobener Hand den toten
Kameraden .

Der badische Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner ,
der den Zug von Singen bis Stuttgart begleitet hat , verlief
mit Gauleiter Bohle , dem Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP . , den Zug und begrüßte den württembergischen Gau¬
leiter Murr , der vor dem mittleren Wagen mit dem Sarg
aus eine kleine Tribüne , flankiert von Fackelträgern des Jung¬
volks . tritt und in bewegten Worten Abschied von dem toten
Parteigenossen ' nimmt .

Nach dielen Worten legte Gauleiter Murr am Sarge des Toten
einen prächtigen Kranz nieder . 2hm folgten die Vertreter der
Regierung , der Stadt Stuttgart , der verschiedenen Parteigliede¬
rungen und sonstiger Organisationen , die alle Kränze und Vlu -
mengebinde vor den Sarg legten . Gauleiter und Reichsstatthalter
Murr bestieg dann den Zug , um ihn nach Würzburg zu begleiten .
Unter den Klängen des Deutschland - und Horst-Wessel -Liedes
setzte 10 .40 Uhr der Zug seine Trauerfahrt durch das deutsche
Land fort .

Mainfranken grüßt den Toten .
DNV . Würzburg , 10 . Febr . Auch die Bevölkerung Main¬

frankens gab ihrer Trauer um den ermordeten Landesleiter
Gustloss erhebenden Ausdruck. Eine große Menschenmenge um¬
säumte den Würzburger Hauptbahnhos , die dem Landesleiter
das letzte Geleit geben wollte . Auf dem mit Lorbeer . Haken¬
kreuzfahnen geschmückten Bahnsteig hatten die Abordnungen
der Parteigliederungen und der Wehrmacht , Vertreter der Be¬
hörden Aufstellung genommen . Als der Sonderzug um 13,02
Uhr einfuhr , grüßte die Menge entblößten Hauptes und in
stummer Ergriffenheit den Toten mit dem deutschen Gruß .

Als das Lied vom guten Kameraden verklungen war , sprach
Gauleiter Dr . Hellmuth . „Bei der Schreckenskunde von
dem Mord an dem Landesleiter CusLlosf , so führte er aus , er¬
innerten wir uns 13 Jahre zurück , als wir in Mainfranken
das erste Mordopfer der Bewegung zu beklagen hatten , und
wir stellen fest , daß die Urheber des Verbrechens dieselben
Feinde des Dritten Reiches waren . Es wurde uns klar , daß
der Kampf bis zum Ende ausgefochten werden muß . Der
Unterschied ist, daß heute das ganze deutsche Volk trauernd an
der Bahre des Opfers steht. Und es ist uns ein Trost , daß
Gustloff nicht umsonst gefallen ist . Sein Name ist uns Parole ,
auszuharren im Kampf . Er wird fortleben mit dem Namen
der Großen der Nation , die wie Schlageter und Horst Wessel
einzogen in Walhall " .

Nach dem Deutschland - und Horst-Wsssel-Lied legte Gauleiter
Dr . Hellmuth an dem in Blumen und Kranzspenden gebette¬
ten Sarkophag einen Lorbeerkranz nieder .

Langsam bewegt sich der Zug in Richtung Erfurt weiter .
Wieder erheben sich die Arme zum Gruß . Mainfrankens Be¬
völkerung nahm Abschied von einem Manne und Kämpfer , von
einem der treuesten Söhne des Volkes .

Erinnerungen an den Vorkämpfer Gustloff .
DNV . Sonderzrrg Stuttgart -Erfurt , 10. Febr . Nach der er¬

greifenden Traucrfeier in Stuttgart geht die Fahrt weiter
durch die verschneite süddeutsche Winterlandschaft . Die Herzen
der auslandsdeutschen Volksgenossen, die ihren toten Landes -
leiter begleiten , schlagen höher beim Anblick der in straffer
Disziplin angetretenen Formationen der Bewegung . Es ist
fast, als ob jede Stadt , jedes Dorf , ja jedes Haus ihnen zu¬
ruft : Wir wissen , was Ihr auf Vorpostenstellung für Deutsch¬

land leistet . Wir ehren in Eurem gefallenen Landesleiter Euch
alle , die Ihr Euch fern der Heimat für Euer und unser Vater¬
land einsetzt . Beim Erleben dieser überwältigenden Ehrungen
wird den auslandsdeutschen Parteigenossen immer wieder klar ,
was sie in ihrem Landesleiter verloren haben , und sie fangen
an zu erzählen und Erinnerungen auszutauschen aus der Zeit
— es sind jetzt schon fünf Jahre her — da Gustloff in Davos
den Stützpunkt und danach die Ortsgruppe gründete . Immer
wieder sagen sie von ihm : „ Ja , er war ein richtiger National¬
sozialist, ein wahrer Idealist , ein aufrechter , kerndeutscher
Mann , dem niemand etwas Unrechtes nachsagen konnte .

"
Fast jeder hat eine persönliche Erinnerung an Gustloff .

Manche haben aus seinem Munde zum ersten Mal etwas vom
Nationalsozialismus erfahren . Anderen hatte er noch wenige
Tage vor seiner Ermordung versprochen , sie demnächst aufzu¬
suchen. Er war allen in der Führung und Betreuung seiner
Partei - und Volksgenossen ein unerreichtes Vorbild .

Auch zwei Hitlerjungen und drei BDM -Mädel gehören dem
Ehrengeleit an . Sie betrauern in Gustloff auch ihren Hoheits -
Lräger, denn Gustloff war zugleich Landesjugendführer der HI
in der Schweiz. Mit leuchtenden Augen grüßen sie ihre Kame¬
raden auf den Bahnhöfen .

Nach der Feier in Würzburg , wo der Gauleiter von Main¬
franken , Dr . Hellmuth , in den Sonderzug zustieg, war gegen 14
Uhr in Schweinsurt wegen Lokomotivwechsel erneut ein Halt .
Wieder waren auf dem Bahnsteig alle Gliederungen der Be¬
wegung angetreten , darunter auch der Arbeitsdienst . Ein Musik¬
zug der SA spielte das Lied vom guten Kameraden und das
Horst-Wessel -Lied.

Gegen 5< 16 Uhr hielt der Sonderzug in Suhl , schon auf thü¬
ringischem Gaugebiet . Unter den Klängen eines Trauermar¬
sches verließ der Zug nach kurzem Aufenthalt den Bahnhof und
traf nach einer Stunde Fahrzeit durch den in ein Schneegewand
gehüllten Thüringer Wald in Erfurt ein .

Thüringen nimmt Abschied .
DNV . Erfurt , 10. Febr . Die führenden Männer der Bewe¬

gung , ihrer Gliederungen und der Wehrmacht des Gaues Thü¬
ringen hatten sich auf dem Erfurter Hauptbahnhos zur Trauer¬
feier für den toten Landesgruppenleitsr Gustloff eingefunden .
In Reih und Glied stehen mit ihren Fahnen und Feldzeichen
die Ehrenabordnungen . Tannengrün schmückt die Bahnanlagen
und von hohen Feuersäulen lodern Flammen . Fackelträger
reiht sich an Fackelträger .

Wenige Minuten vor 17 Uhr Hallen Komandos . Trommel
Wirbel dröhnt dumpf . Die Weise vom guten Kameraden er¬
klingt und langsam fährt der Zug ein .

Dann spricht Reichsstatthalter Gauleiter Sauckel : Lieber
toter Parteigenosse Gustloff ! Im Herzen Deutschlands grüßen
wir Dich aus Deiner letzten Fahrt in die Heimat . So groß wie
Deine Liebe zu Deutschland , so groß wie Dein heiliger Eifer
für die Bewegung Adolf Hitlers war , so furchtbar entlud fick
auch der Haß bolschewistischer Juden . Wir wissen , daß gerade
durch Deine Aufopferung bis zum Tode diese Deine Arbeit und
Deine Hingabe für alle Zeiten gesegnet sein wird in unserem
Volke und daß Dein Name unsterblich sein wird . Euch , Thü¬
ringer Parteigenossen , SA - Männer , SS - Männer , Politische
Leiter und Volksgenossen soll dieser tote Held immerdar An¬
sporn für restlose Pflichterfüllung und für die Liebe zu Eurem
Volke sein . Zahllose Kränze werden niedergelegt . Das Deutsch¬
landlied und die Kampfweise Horst Wessels klingen auf und
unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden verließ
der Zug Erfurt .

Trauer in Halle .
DNB . Halle , 10 . Febr . Trauerbeflaggung in allen Straßen

von Halle zeigt die Anteilnahme der Bevölkerung an dem
Heimgang Wilhelm Gustloffs . Große Menschemnassen füllen
den von schwarzen Pylonen umsäumten Bahnhofsvorplatz .

Kurz vor 18 Uhr heben sich die Hände , senken sich die Fah¬
nen : Der Sonderzug rollt ein .

Nur kurz waren die Worte , die Gauleiter Jordan dem toten
Vorkämpfer der Bewegung nachrief . In der Fremde streckten
jüdische Mörderhände den Schweizer Landesleiter der Bewe¬
gung nieder in der Stunde , da wenige Kilometer entfernt , dies¬
seits der Grenze , die Jugend der ganzen Welt in friedlichem
Wettstreit sich zu einer Kundgebung der Verbundenheit aller
Völker vereinte . Der Haß , der Wilhelm Gustloff im fremden
Land entgegenschlug , hat in seinem Volk unüberwindliche
Kräfte aufs neue erweckt . Er kehrt heute heim als ein Apostel
des endlichen Sieges Deutschlands .

Es folgt die feierliche Kranzniederlegung . Dann verläßt der
Zug unter dem Deutschlandlied die Halle .

Fahrt im Schein der Fackeln.
DNB . Sonderzug Erfurt -Magdeburg , 10 . Febr . Im weiteren

Verlauf gestaltet sich die Fahrt des Sonderzuges mit den sterb¬
lichen Ueberresten Wilhelm Gustloffs vielleicht noch eindrucks¬
voller , als sie schon von Anfang an war . An den größeren
Orten der Strecke stehen nach Einbruch der Dunkelheit die Ab¬
ordnungen der NS -Gliederungen im Schein von Fackeln ange -
treten . Noch immer fährt der Wagen , der den Sarg von Wil¬
helm Gustloff birgt , mit offenen Seitenwänden und gespenstisch
leuchten das rote Hakenkreuztuch und die dunkelroten Kranz -

Reichsstatthalter Robert Wagner und Frau Gustloff bei
der Trauerfeier auf dem Bahnhof Singen a . H.

DNB -Heimatbilderdienst
Aufnahme : Gebr. Hepp-Singen a . H.
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schleifen im Licht der Fackeln auf , wenn ihr Schein sie im Vor¬
beifahren berührt . Im Lichtschein der Leunawerke bei Merse¬
burg sieht man , daß auch dort Arbeiter mit erhobener Rechten
zum Zuge grüßen . Die Ehrungen und Verbundenheitskundge¬
bungen , die das ganze deutsche Volk dem toten Landesgruppen -
leiter entgegen bringt , sind immer wieder von neuem überwäl¬
tigend .

Nach einstündiger Fahrt von Halle traf der Sonderzug um
20 Uhr in Magdeburg ein , wo der stellvertretende Gauleiter
Staatsrat Eggeling dem Toten die letzten Grüße des Gaues
zuruft . Langsam rollt der Zug dann weiter der Heimat des
Toten zu .

DNB . Wittenberge , 11 . Febr . Um 21,30 Uhr tras der Sonder¬
zug mit den sterblichen Ueberresten des Landesgruppenleiters
Pg . Gustloff in Mittenberge ein . Auf dem Bahnsteig hatten
Ehrenformationen der SA , SS , des NSKK , der HI , der poli¬
tischen Leiter und des Reichsarbeitsdienstes Aufstellung genom¬
men . Gauleiter Oberpräsident Kube gedachte hier in kurzer
Ansprache der Arbeit des Toten im Auslande und wies darauf
hin , daß Pg . Gustloff seit Jahren einer der besten Kämpfer
der Bewegung gewesen sei und daß er niemals das Gastrecht,
das man ihm bot , verletzt habe . Mit dem Liede Horst Wessels
nahmen die Ehrenformationen Abschied von dem Toten . Gau¬
leiter Kube und Reichsstatthalter Hildebrandt begleiteten den
Zug auf der Weiterfahrt nach Schwerin .

Jede der sechs Trauerfeiern von Stuttgart bis Wittenberge
war ein besonderes Erlebnis für die Sonderzug - Teilnehmer
wie für die Bevölkerung . Jede zeugte von dem flammenden
Geist der Empörung über die Mordtat des jüdischen Ver¬
brechers und von dem unbeugsamen Willen , es dem gefallenen
Helden Gustloff an Einsatz für Führer und Volk gleich zu tun .

2n Ludwigslust passierte der Zug in langsamer Fahrt zum
letzten Male das Spalier von allen Formationen der Bewe¬
gung , die im Fackelschein angetreten sind .

Die Ankunft in Schwerin .
DNB . Schwerin , 11 . Febr . Punkt 22,40 Uhr traf der Son¬

derzug in Schwerin ein . Auf dem weiten Bahnhofsvorplatz
waren in tief gestaffelten Gliedern die Formationen der Be¬
wegung angetreten . Von einem erhöhten Aufbau sprach
Reichsstatthalter Gauleiter Hildebrandt zu den Angehörigen
und zur Schweriner Bevölkerung .

Reichsstatthalter Gaulerter Hildebrandt schilderte in seiner
Rede Wilhelm Gustloff als politischen Soldaten der Idee Adolf
Hitlers und als aufrechten deutschen Charakter . In warm em¬
pfundenen Worten herzlicher Anteilnahme wandte er sich dann
der Lebensgefährtin des Gefallenen zu . Wilhelm Eustloff , so
fuhr er fort , habe für eine große Sache gekämpft und sei nun
nrr Standarte Horst Wessel eingegangen . Er habe nie ge¬
schwankt , sondern stets dieselbe innere feste Ueberzeugung ge¬
zeigt. „ Er war Nationalsozialist und Kämpfer wie wir ihn
brauchen".

In eindringlichen Worten stellte der Gauleiter den Kampf
des gefallenen Helden der Bewegung und vor allem der Ju¬
gend als mahnendes Beispiel hin . Schließlich sprach er dem
Toten den Dank seiner engeren mecklenburgischen Heimat aus ,
insbesondere den Dank der Jugend . „Die Bewegung und die
Jugend "

, so schloß er , „werden geloben , bereit zu sein, dasselbe
zu opfern , was Du , Wilhelm Eustloff , dem Vaterlande und
dem Führer gegeben hast".

Mit diesen Worten legte der Gauleiter einen Lorbeerkranz
am Sarge des gefallenen Kämpfers nieder .

Nach den bewegten Worten des Gauleiters erklang das „Lied
des guten Kameraden "

. Darauf trugen sechs politische Leiter
der Land ^ g -avpe Stzweiz Sarg ihres politischen Hohc ' ts -
trägers von dem Wagen zur Lafette . Darauf setzte sich der
Trauerzug durch die Stadt in Bewegung .

Die Aufbahrung Gustloffs in der Schweriner Festhalle.
DNV . Schwerin , 11 . Febr . Auf dem Wege zur Festhalle bil¬

deten auf beiden Seiten die Männer der nationalsozialistischen
Gliederungen Spalier . Dem Musikzug folgte die Fahnengruppe
der SA , dann die Leibstandarte Adolf Hitler , die unmittelbar
der Lafette voran schritt . Hinter dem Sarge folgten die Gau¬
leiter Hildebrandt , Bohle und Kube mit den nächsten Ange¬
hörigen Gustloffs , den Schweizer Parteigenossen sowie Vertre¬
tern der Partei , der Wehrmacht und des Staates . Alle Straßen
die von dem nächtlichen Trauerzug berührt wurden , waren dem
Ernst des Tages entsprechend ausaeschmückt. Fast kein Haus ,das nicht eine auf Halbmast gesetzte Hakenkreuzfahne u . schwarz
umflortes Tannengrün trug . In der weihevoll ausgcschmückten
Festhalle wurde der Sarg auf die Freitreppe hinäufgetragen ,
wo er auch während der Festlichkeiten am Mittwoch stehen wird
Gauleiter Hildebrandt legte am Sarge einen Kranz nieder .
Dann nahm die Totenwache der SA Aufstellung .

Welten öeilewskundgebuiigeli ;ur krmordung des
tandesgruppenlelters bustloff

DNB . Berlin , 10 . Febr . Der preußische Ministerpräsident
General der Flieger Hermann Eöring übersandte dem Gau¬
leiter der Auslandsorganisation der NSDAP , Pg . Bohle , fol¬
gendes Beileidstelegramm : „Zu dem schweren Verlust , den die
Auslandsorganisation durch den Tod des Landesgruppenleiters
Gustloff erlitten hat , spreche ich Ihnen mein aufrichtiges Bei¬
leid aus . Ministerpräsident Eöring .

"
Bei der Leitung der Auslandsorganisation sind weitere zahl¬

reiche Telegramme und Briefe eingegangen , die das Mitgefühl
und die Empörung über den feigen Meuchelmord zum Ausdruck
bringen . Unter ihnen befinden sich u . a . eine Kundgebung des
Reichsstatthatters von Thüringen , Sauckel, der im Namen des
Gaues Thüringen sein Beileid ausdrückte , und Telegramme von
Mitgliedern der Akademie für deutsches Recht.

Es gingen weiterhin zahlreiche Beileidskundgebungen von
auslandsdeutschen Parteigenossen ein , so u . a . aus Argentinien ,
Guatemala , Mexiko und Peru .

Wieder 20 Personen in Amerika erfroren
Neuyork, 10. Febr . Der arktische Winter im Mittelwesten der

Vereinigten Staaten dauert weiter an . Aus Chikago wird
ein heftiger Blizzard gemeldet . Es soll sich um den schwersten
Schnee sturm handeln , der im Laufe dieses Jahrhunderts
aufgetreten ist. 20 Personen sind erfroren . 7 Arbeiter treiben
auf einer Eisscholle in der Nähe der Küste des Cape Cod ab.
Die Bemühungen des Küstenwachtdienstes , die Schiffbrüchigen
zu retten , waren bisher erfolglos .

In Illinois , Iowa und Michigan ist der Bahnverkehr teilweise
völlig lahmgelegt . Die Temperaturen sanken in Minnesota und
Nord -Dakoia bis zu 45 Grad Celsius minus . Es herrscht überall
Kohlenknäppheil . Außerdem sind die Rohrleitungen eingefroren ,
so baß auch Wassermangel eingetreten ist.
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vor der Ausstellung
„ veutscglanv"

Während der Zeit des
Sommer -Olympras wird
in Berlin eine Ausstellung
„ Deutschland " eröffnet , "re
oen olymprschen (Aasten
vom Schaffen und Wirken
im neuen Deutschland er¬
zählen soll Wrr sehen hier
ems oer Wervebiloer für
diese Ausstelluna . das dem
Besch ruer von dem großen
Werk der Reichsaurobayn ,den „Kraft -durch Freude "-
Fahrten und dem Winter -

hilfswerk berichtet .
(Bayer , M .)

Her Seeseld-Prozeß
Weitere Belastung Seefelds

Schwerin » 10 . Febr . Zu Beginn der 4. Verhandlungswochekommen zwei Mordfälle zur Erörterung , die sich rn der Nähevon Berlin ereignet haben . Zunächst werden die Zeugen in der
Mordsache an dem elfjährigen Erwin Mschnewski aus Bran¬
denburg (Havel ) vernommen , nachmittags der Mord an dem
siebenjährigen Günther Tielke aus Oranienburg bei Berlin .Erwin Mschnewski verschwand am 8 . Oktober 1934. Erst am10 . November wurde seine Leiche von einem Pilzsammler in ei¬ner dichten Kiefernschonung des altstädtischen Forstes gefunden .Die Leiche befand sich wie in den anderen Fällen in ausgespro¬chener Schlafstellung . Der Angeklagte hat sich rn der Zeit vom5 . bis 9. Oktober 19.34 in der Gegend zwischen Brandenburg und
Potsdam aufgehattsn . Dies ergeben ieine Aufzeichnungen . Me¬der wie bei früheren Fällen hat er geheimnisvolle Zeichen ein¬
getragen . über deren Bedeutung er keine Auskunft gibt . Ein
13jähriger Schüler aus Brandenburg bekundete, daß er zu der
Zeit , als der Mschnewski verschwand, von einem alten Mannin Brandenburg angefprochen worden sei , der ihm eine Wein¬traube schenken wollte Der Junge dankte aber und lies davon .Seeseld wird jetzt wieder aus der Anklagebank herausgeführtund mutz sich seinen Mantel anziehen und seinen Hut aufsetzen .
„2a . Vas ist der Mann von damals "

, erklärt der kleine Zeugemit aller Bestimmtheit . Seefeld bestreitet wiederum .
Zwei andere Zeuginnen , eine 13jährige Schülerin und ihreMutter , haben den ihnen bekannten Erwin Mschnewski rn Be¬

gleitung eines alten Mannes , dessen Beschreibung auf Seefeld
zutrifft . auf der Landstraße in Richtung des Waldteiles gese¬hen . in dem später die Leiche Wischnewskis gesunden wurde .Eine wichtrge für Seefeld äußerst belastende Aussage machtlodann ein weiterer Zeuge, der am 8 . Oktober , am Tage des
Verschwindens Wischnewskis mit dem Rad unterwegs war . um
Beiträge für dre Versicherungsgesellschaft einzukassieren . Gegen17 .30 Uhr habe er in der Nähe der Schonung einen kleinen Jun¬
gen mit einem alten Mann getroffen . Er hat : e den Eindruck,als seren die beiden Großvater und Enkel Auffällig war ihmdie Begegnung deshalb weil der alte Mann den Jungen , dereinen müden und schläfrigen Eindruck machte, geradezu gewalt¬sam hinter sich Herzog, „als wenn man ein Lamm zur Schlacht¬bank führt " Am anderen Tage traf der Zeuge den alten Mannallein in Brandenburg wieder Als er rn der Zeitung vom See¬
feldprozeß las . erinnerte er sich sofort an die seltsame Begeg¬nung . Er meldete sich darauf bei der Polizei .

Seefeld mußte wiederum Mantel und Hut anziehen . Sosorrruft der Zeuge : „2a . das ist der Mann von damals . Ich laste
mich nicht davon abbrrngen . Ich Lin meiner Sache völlig sicherund kann es beeiden .

" Ein Kriminalbeamter erklärte zur Er¬
gänzung , daß der Zeuge sogar schon früher den Angeklagten aufeinem Bilde herausgesunden hatte , aus dem Seefeld zusammenmit mehreren anderen photographiert war .

Seefeld gibt immer wieder die stumpfsinnige Antwort :
„Meine Person kommt nicht in Frage ".

Die Nachmittagsverhandlung im Seeseld -Prozetz.
DRB . Schwerin , 10. Febr . 2n der Nachmittagsverhandlungim Prozeß Seefeld begann die Zeugenvernehmung zu der Er¬

mordung des siebenjährigen Schülers Günther Ticke aus
Oranienburg . Der Fall Tieke ist der Anfang einer zeitlich engbegrenzten Periode , in welcher das Verschwinden und der Todvon vier Knaben zu verzeichnen ist . Am 2 . Oktober verschwandder Schüler Tieke, am 8 . Oktober Erwin Wischnewski- Vranden -
burg und am 18 . Oktober die beiden Kinder Dill und Eipelaus Neu -Ruppin . 2m Mordfall Tieke wird Seefeld besondersstark durch zahlreiche Zeugenaussagen belastet .

Der kleine Tieke verschwand am 2 . Oktober 1934 und wurde
nach fast vier Wochen , am 29 . Oktober , etwa 3VZ km von
Oranienburg entfernt , in einer dichten, etwa zehnjährigen
Kiefernschonung in der tyischen Schlafstellung aufgefunden . Auchhier hatte die Sektion der Leiche keine genaue Todesursackie er¬
geben . Es wurde damals , ebenso wie schon in anderen Fällen
Pilzvergiftung angenommen . Auch die Fundstelle zeigte keinerlei
Spuren eines voraufgegangenen Kampfes . Günther Tieke galt
allgemein als anhänglich , er zeigte keineswegs Anlagen zum
Herumtreiben und zeichnete sich durch körperliche Gewandtheitund durch ein gescheites und ruhiges Wesen aus . Der Vater
hatte seinen Jungen , der Kastanien sammeln gehen wollte , am
2 . Oktober vormittags auf seinem Rade mitgenommen und ihnan der Ecke Bernauerstraße -Mühlenpfad abgesetzt mit dem Auf¬trag , von dort aus bald nach Hause zu gehen . Seitdem war der
2unge verschwunden. Bereits in der Voruntersuchung traten
mehrere Zeugen auf , die den kleinen Tieke bis gegen 12 Uhran verschiedenen Stellen noch gesehen hatten . Die Spur endete
schließlich östlich des Bahnhofes Oranienburg in der Nähe des
Lehnitz-Sees . Fast alle diese Zeugen haben Tieke mit einem
alten , etwa 63jährigen Mann gesehen, mit dem er Kastanien
sammelte . Sie haben Seefeld , als er ihnen im Kreise mehrerer
gleichaltriger Gefangener gegenübergestellt wurde , sofort heraus¬
gefunden und ihn als den Begleiter des kleinen Günther Tieke
wieder erkannt .

Zu Beginn der Nachmittagsverhandlung kam es zu einer Er¬
örterung über die unklaren Eintragungen , die Seefeld wiederumin der Zeit , als der kleine Tieke verschwand , in seinem Notizblock
gemacht hatte . Der Angeklagte gab auf Befragen keine deut¬
liche Antwort . Am Tage , an dem der kleine Tieke verschwand,ist anstelle der Ortsangabe das Wort . Oktober " neben dem Da¬tum eingezeichnet. Vorher sind die Orte Spandau und Nauenim Notizblock Seefelds ausgeführt .

Ein Gastwirt aus Oranienburg bekundete sodann , daß der
kleine Tieke zusammen mit ein -m alten Mann ein oder zweiTage vorher in seinem Lokal gewesen sei . Der Zeuge habe be¬
obachtet , wie der Alte dem Jungen einen Groschen geschenkt und
dieser sich dafür Schokolade gekauft habe . Der Zeuge habe dar¬
auf zu Günther Tieke, der er gut kannte , gesagt : „Günther , Du

mußt jetzt nach Hause gehen !" Der Kleine sei dann auch weg¬gegangen und der Zeuge habe noch einige Worte mit dem altenMann gewechselt .
Vorsitzender : „Äst der Angeklagte der Mann , den Sie damalsmit dem kleinen Günther gesehen haben ?"
Zeuge (mit voller Bestimmtheit ) : „Er ist es ohne jedenZweifel " .
Angeklagter Seefeld : „Kommt garnicht in Frage , meine

Herren ! "
Vorsitzender : „Angeklagter , auch dieser Zeuge gehört zu denVielen , die Sie mit einem kleinen Jungen gesehen haben , derdann später verschwunden ist und ermordet wurde !

"
Seefeld : „Und wenn sie alle kommen, so weiß ich doch , daß

. Seefeld das nicht gemacht hat . Seefeld kommt da nicht in
Frage ".
^ Eschütternd sind die Aussagen der gramgebeugten Eltern des
unglücklichen Kindes , welche die letzten Augenblicke schildern, indenen sie ihr Kind zum letzten Mal gesehen hatten . Der alte
Zuchthäusler Seefeld hört ihre Schilderungen gespannt aber
unerschüttert an . Mit erstickter Stimme erzählt die Mutter destoten Kindes , daß ihr Junge am Samstag nachmittag , zweiTage vor seinem Verschwinden, in die Wohnung gekommen seiund ihr gesagt habe . „ Mutti , ich spiele lieber hier ; denn
draußen steht ein alter Strolch , der wollte mich nitnehmen " .

Vorsitzender : „Rührt sich denn nichts bei Ihnen , wenn Siedie Frau in ihrem Schmerz hier sehen ? "
Der Angeklagte Seefeld hat aber nur seine alten Phrasenauf diesen Vorhalt und entgegnet angesichts der weinendenMutter , die zusammengesunken vor dem Richtertisch sitzt : „Meine

Person kommt nicht, in Frage ".
Auch weitere Zeugen , die den kleinen Tieke zusammen mit

einem alten Mann am 3 . Oktober gesehen hatten , erkannten fastalle in dem Angeklagten den Begleiter des Jungen wieder .Am Dienstag beginnt die Verhandlung erst in den Nachmit¬
tagsstunden ; der Vormittag bleibt sitzungsfrei . Es soll die
Zeugenvernehmung im Mordsall Korn -Lübeck erfolgen . .

Abgefeimter Revtenschwindler
. Recklinghausen, 10. Febr . Auf Veranlassung der Staatsan¬
waltschaft wurde in Waltrop der 43jährige Franz Seiler
festgenommen und in Untersuchungshaft gebracht . Es liegt er¬drückendes Beweismaterial dafür vor. oatz Seiler schon seit 1914
durch Betrügereien den Staat in empfindlicher Weise geschädigtbat .

Seiler war im August 1914 zum Kriegsdienst bei der Kraft¬
fahrtruppe eingezogen worden . Bald meldete er , daß ihm die
Kurbel eines Kraftfahrzeuges gegen die Brust geschlagen sei.Schließlich wurde Seiler schwer krank und verstand cs , eine
hohe Kriegsbeschädigtenrente zu erhalten . Er war angeblich
lungenkrank , klagte über Schmerzen im Kehlkops und war starkheiser. Vor einiger Zeit wurde nun Seiler einer Klinik in
Münster zur Beobachtung seines Gesundheitszustandes überwie¬
sen . Im Gegensatz zu dem Befund der früheren ärztlichen Un¬
tersuchungen wurden dorr Tuberkelbazillen nicht gefunden . Die
Aerzte der Klinik schöpften Verdacht , zumal ihnen gewisse Ver¬
letzungen am Kehlkopf des Seiler seltsam erschienen: In dem
Taschentuch des „Schwerkriegsbeschädigten " wurde eine kleine
Ampulle mit Tuberkelbazillen gesunden . Die Oeffnung eines
Koffers , den Seiler mir in die Klinik gebracht Hane , förderte7 Flaschen Tuberkelbazillen , eine gewisse Säure und eine scharfeBürste zum Vorschein . Säure und Bürste hatte Seiler dazu be¬
nützt . um durch Bearbeitung des Kehlkopses die Heiserkeit her -
betzuführen .

Der Volksschädling hat durch seine Betrügereien den Staat
um mindestens 90 000 NM . geschädigt.
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Löhrich (M >.
„Jüngling mit Flügelrad "

Diese überlebensgroße Bronzeplastik wurde vor dem Vermal»
tungsgedckude der Reichsbahn in Dresden ausgestellt.

Neuauflage der Pariser Besprechungen
Ministerpräsident Hodza in Paris

Paris . 10 . Febr Der tschechoslowakische Ministerpräsident
hodza traf , gleich nach seiner Ankunft m Paris , mit dem
rumänischen Augenminister Titulescu und dem tschechischen
Gesandten zusammen . Am Montag fand eine Besprechung zwi¬
schen Flandin und Hodza im Außenministerium statt . Die radi¬
kalsozialistische „Republiaue " bemerkt , dag die Atmosphäre ver
Verhandlungen recht günstig sei. Nachdem Oesterreich anscheinend
entschlossen sei die Frage der Habsburger einstweilen zurückzu¬
stellen. sei das Haupthindernis zwischen Oesterreich und der Klei¬
nen Entente beseitigt . Bei den Pariser Besprechungen habe man
in großen Umrissen den Plan eines Donausystems ent¬
worfen , dem sich die Großmächte anschlietzen sollten . Flandin
und Hodza würden zu entscheiden haben , welche Rolle ihre Län¬
der in diesem System übernehmen könnten.

Cöwjelrussische EiOutzkstzmn
au ! die französische MenMM

Paris , 10 . Febr . Aus Anlaß der bevorstehenden Kammer -
deratung über die Ratifizierung des f r a n z ö ! i > ck - s o w j e t -
russischen Paktes versucht das Sowjetrußland freundliche
„Oeuvre " nachzuweisen, daß Sowjetrußland gar nrcht um eine
Anlethe in Frankreich nachgesuch! habe . Das Blatt erklärt , diese
weitverbreitere Ansicht aufs bestimmteste dementieren zu können.
Wohl aber hätten private französische Firmen ernen Kredit nr
Höhe von 800 Millionen Franc vorgejchlagen . um den Geschäfts¬
verkehr zwischen beiden Landern zu beleben . Der Jnnenpolitiker
des „Echo de Paris "

, der zugibr . daß Frankreich aus einem
Militärbündnis mtt Sowjetrußland Vorteile ziehen könnte, er¬
klärt , daß trotzdem der Feldzug für die Kommerwahlen „gegen
vie Sowjets " geführt werden müsse. Nicht weil Rußland kommu¬
nistisch sei. schreibt er . seien er und seine Freunde heute gegen
das Bündnis mtt Sowjetrußland , sondern weil es die Absicht
hege , sein inneres Regime in Frankreich einzu -
sühren und weil es unmittelbaren Einfluß auf das politischeLeben Frankreichs nehmen wolle. „ Le Jour " beschwert sich da¬
rüber . daß die Sowjetrusfen ihre Zersetzungsarbeit in
Frankreich und in Algier auch nach dem zwischen Parisund Moskau erzielten Einverständnis fortgesetzt hätten . Die
Meutereien tn Brest und Toulon hätten gezeigt , wie ungeniert die
sowjetrussischen Agenten auf französischem Boden arbeiteten und
wie sie . mit den notwendigen Geldmitteln ausgerüstet , genau
ausgearbeitete Pläne für den Bürgerkrieg lieferten , in dessenTaktik Moskau eine besondere Erfahrung habe .

Errichtung neuer Munilionssabnken in England
London , 10 . Febr . Wie „Daily Herald " meldet , wird zur Zerteine große Zahl neuer Munitionsfabriken in England eingerich¬tet . die von den bereits bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeitarbeitenden Munitions -Grotzsirmen nicht mehr bewältigt werdenkönnen. Die neuen Fabriken sollen in der Hauptsache Granaten

Herstellen . Besonders werden Firmen herangezogen , die im Be¬
sitz von Stahlgießereien sind . In der Ortschaft Meiston in Sussottist eine seit vier Jahren stillgelegte Fabrik wieder eröffnet wor¬den . um einen großen Regierungsauftrag aus Granaten durch¬
zuführen . Zu diesem Zweck werden 1000 Arbeiter aus mindestensein Jahr neu eingesteD

Brand in der Londoner Filmstadt
Jondorr , 10. Febr . Heber ein Eroßfeuer , das in der Nacht zumSonntag in der Londoner Filmstadt Elstree wütete , liegen Ern - ,zelheiten vor . Darnach wurden bei der Britischen und Dom:- -nions -Filmgesellschaft alle drei Filmbühnen , sowie 40 Ankleide-räume und 24 Geschäftsräume vollständig zerstört . British Inter - -national Pictures haben ebenfalls drei Filmbühnen sowie dre

Aafnahmeabteilung eingebüßt . Die Aufnahmen mehrerer Groß-frlme müssen zeitweilig unterbrochen werden . Etwa 1000 An¬gestellte. Schauspieler , Techniker und andere sind daher vorüber¬
gehend arbeitslos In den Ateliers der Britischen Domimons -
Filmcorporation ist die gesamte Tonsilmanlage zerstört worden .Auch die gesamte Garderobe und die Kulissen wurden ein Raubder Flammen .

Der Niesenbrand in Eist ree Hai die Hoffnungen derbritischen Filmindustrie vernichtet . Allein die Tatsache , daß meh¬rere Großfilme , die gerade in Arbeit waren , einstweilen nichtfortgesührt werden können, bedeutet für die betroffenen Gesell¬schaften einen Verlust von vielen Tausenden von Mark . DieBauten müssen neu geschaffen werden . Flinke Statistiker habenbereits berechnet, daß die Flammen stündlich 30 000 RM . anWerten verschlungen haben . Am schwersten betroffen ist die Bri¬tish Dominions Film Co . Ihr Fundus ist nahezu restlos vomFeuer verschlungen worden . Nur 3 Prozent der Ausstattung sind
gerettet worben . Der Gesamtschaden wird jetzt schon mtt0 Millionen NM . angegeben .

Noch am Sonntag setzte eine wahre Völkerwanderung ver Lon¬doner nach Elstree ein. Die Flammen brachen etwa eine Stundenach Mitternacht im Dach eines Ateliergebäudes aus . Sie griffenmit unheimlicher Geschwindigkeit um sich . Die Feuerwehr tonntenach Lage der Dinge nicht viel ausrichten . Sie mußte sich damit
begnügen , die benachbarten Gebäude zu schützen . Seit ihremBestehen har die englische Filmindustrie einen Brand von diesemAusmaß nicht erlebt .

Wechsel im japanischen Außenministerium ?
Tokio , 10 . Febr . Die japanische Presse beschäftigt sich mir der

Möglichkeit von Veränderungen im Kabinett nach den bevor-
tehenden Wahlen und deutet in diesem Zusammenhang Rück¬
trittsabsichten des Außenministers Hirota an Hirota befinde
sich nunmehr seit vier Jahren im Amt und habe seine Aufgabe ,eine Verständigung mit allen Völkern vorzubereiten . erfüllt . Sein
Nachfolger werde voraussichtlich der bisherige japanische Bot -
jchaster in London . Matsudeira , sein , dessen Rückkehr nach Eng¬
land hinausgeschoben werde . Nach Auffassung der Blätter werde
Matsudeira von einflußreichen Kreisen als besonders geeignet
gehalten , die für notwendia gehaltene Verständigung mtt Eng¬
land zu fördern .

Amerikanische Klagen über unzureichende RWnngen
Washington , 10 . Febr . Generälstabsches Malin Craig unter¬breitete am Montag dem Kongreß im Zusammenhang mir demJahreshaushalt des Kriegsminisieriums einen Bericht , dcr alsMindeststärke des siebenden Heeres 14 000 Offiziere und 165 000Unteroffiziere und Mannschaften fordert Die Mindeststärke derNattonalgarde soll 310 000 Mann betragen Vor einem Kongreß -unrerausschuß erklärte ver Letter der amerikanischen Heeres¬luftfahrt Generalleutnant Oskar Westover , daß die ameri¬kanischen Luftstreitkräfte kür die Landesverteidigungimmer u n z u r e i ch?e n d e r würden Gegenüber den in denletzten fünf Jahren neu gebauten 1371 Flugzeugen seien imgleichen Zeitraum 1621 veraltet oder zerstört .



» Wie ftehis um -e« Krieg?
t M - romitzlösung oder Entscheidung auf dem Schlachtfeld
I Das einzig Positive , was über die wichtige Sitzuitg des
I kotzen Faschiftenrats an die Weltöffentlichkeit gedrüngenI j^ wenn man von den offiziellen , sich in allgemeinen Ncde -
» Ladungen erschöpfenden Verlautbarungen abfieht , ist , daß
I Za rs cha l l d e B o n o . der ja schließlich die Dinge , apf
I da abessinischen Kriegsschauplatz aus eigener Anschauung
I Mt , sich für eine Kompromißlösung eingesetzt
I ji. Das würde bedeuten , daß er entweder an die Möglich -
I eines lOOprozentigen italienischen Sieges nicht mehr
I laubt . oder aber daß er die Opfer , die dafür gebracht wer -
I ,rn müßten , als so hoch einschätzt . daß er von ihnen abrät ,
» ,eil Einsatz und Gewinn dabei nicht im rechten Verhältnis
I „einander stehen würden .
I Zu den Opfern zählen natürlich nicht nur die blutigen
i Verluste auf dem Schlachtfelde . Die finanziellen Auswen -
I düngen für die Kriegführung einerseits , die Einschränkun -
I - gen . die die Heimat sich zu ihrer Sicherstellung auferlegen
i - niutz, andererseits , gehören auch dazu . Berichte aus Rom
I lassen erkennen , daß die wirtschaftliche Lage Italiens doch '
I allmählich schwierig wird . Das gilt namentlich auch für die
I Möglichkeit der Finanzierung der für die Versorgung des

Heeres in Ostafrika erforderlichen Auslandslieferungen ,
r unter denen Oel mit an der ersten Stelle steht . Die Goldre -
f serve der Bank von Italien beläuft sich nur noch aui etwa
! z Milliarden Lire . Davon werden zur Abdeckung der nöti -
! gen Ankäufe im Auslande monatlich aber 500 bis 600 Mil -
l honen in Anspruch genommen , da der Export Italiens ja
I stark zurückgegangen ist und einen Devisenüberschuß nicht
I erbringt . Man kann sich also ungefähr ausrechnen , wann
t die Goldreserven erschöpft sein werden .
I Eine Kompromißlösung , die es Italien gestattet , auf an -
I ständige Weise den abessinischen Feldzug zu liquidieren,I hat übrigens nicht nur Marschall de Bono empfohlen , auch
I de r B a t i k a n . der ja recht gute Verbindungen zur ita -

^ > lienischen Regierung unterhält , jetzt sich dafür ein , daß die
» Wege zu einem Kompromiß nicht verbaut werden . Das
I Interesse, das er in dieser Richtung nimmt , ist begrsiklich.

. 1 Man braucht nicht einmal an die finanziellen Schwierig -
I leiten zu denken, die dem Vatikan bei der Transferierung
l -es Peter -Pfennigs erwachsen . Er fragt sich, welche inner -

. I politischen Auswirkungen es haben könnte , wenn Italien
I in Ostafrika eine Niederlage erleidet , oder wenn es sich
I dort auch nur so sestführl , daß die Situation auf die Dauer

! I »verträglich wrrd . Der Vatikan stellt in seine Rechnung
I kin , daß die Stellung Mussolinis dann vielleicht nicht mehr

, ! zu halten sein wird Was dann kommt , könnte aber sehr
I leicht ein Linkskurs sein , bei dem die katholische Kirche nichtsl ,u gewinnen , aber alles zu verlieren hätte . Es ist tatsächlich
I so, daß der Vatikan heute alle seine internationalen Der -
i bindungen spielen läßt , um eine Beilegung des abessini -
I schon Konflikts herbeizuführen , die die Stellung Mussoli -
» nis rettet . >

Aber auch Mussolini selbst beurteilt die Lage Ita¬
liens wohl viel nüchterner als die immer noch zum unbe¬
dingten Kampfe aufrufenden und den sicheren Sieg ver¬
heißenden Reden erkennen lassen . Dem Marschall de Dono
hat er inr Großen Faschistischen Rat nicht widersprochen ,
sondern et hat ihm nur erwidert , er habe noch nicht genü¬
gend Trümpfe in der Hand , um sich schon auf Kompromiß -
Verhandlungen einlassen zu können . Dazu brauche er einen
militärischen Sieg . Unter diesen Umständen wird man zu'
der Ueierzeugung kommen müssen , daß die Entscheidung in
der alessinlschen Angelegenheit letzten Endes aus dem
Schlachtfelds fällt , denn London und Paris sind einig in
der Meinung , daß die Italiener noch mehr von der Aus -
sichtslvfigkeit des abessinischen Abenteuers überzeugt wer¬
den nüssen , ehe Kompromißverhandlungen Aussicht aus Er¬
folghaben .

Dom Kriegsschauplatz
Bomben ans Dessie

Addis Abeba , 10 . Febr . Am letzten Sonntag sind völlig uner -
, artet sieben italienische Bombenflugzeuge
ber Dessie erschienen und habeb den Ort und eine Reihe

»enchbarter Ortschaften mit etwa 100 Bomben belegt . Nach
ibestinischen Angaben hat dieser Bombenabwurf nur Opfer un¬
ter der Zivilbevölkerung gefordert , da Dessie seit Wochen frei
von Truppen sei und nur noch den Hauptsammelplatz für aus¬
ländische Verbandsstellen varstelle Die Zahl der Opfer wird
von den Abessiniern mit einem Toten und zwei Verwundeten
angegeben . Am Sonntag und in der Nacht zum Montag sind
über das gesamte abessinische Hochland ungeheure Wolkenbrüche
mit schwerem Hagelschlag niedergegangen .

Italiens bisherige Verluste in Ostafrika
Nom, 10. Fehr . Durch eine amtliche Mitteilung des Kriegs¬

ministeriums werden vie Gesamtverlufte der italienischen Hei¬
matarmee seit Beginn des Afrika - Feldzuges bekanntgegeben .
Eie belaufen sich aus 844 . von denen 427 im Gefecht gefallen sind .
390 starben im Dienst oder durch Krankheit , vier infolge von
Verwundungen und 17 werden vermißt . Ueber die Hälfte die¬
ser Toten entfällt auf den Monat Januar .

Truppenverschiffungen nach Ost-Afrika
Rom , 10 . Febr . Die Arbeiter - und Truppenverschisfungev nach

Ost-Afrika scheinen nach italienischen Zeitungsmeldungen in den
letzten Tagen wieder größeren Umfang anzunehmen . Aus
Neapel , Bari . Palermo und Messina liegen Ausreisemeldungen
vor. Der größte Truppentransport ist mi : dem Ueberieedampser
. .Conre RossoVder mit rund 170 Offizieren und Unteroffizieren
«nd 1700 Mann von Neapel in See ging , am Montag abend von
Messina nach Massaua ausgesahren . Mit einem anderen Dam¬
pfer haben 600 süditalienische Arbeiter von Bari aus die Reise
nach Ostafrika angctreten . Der Dampfer „Calabria " ist mit
2000 heimkehrenden Arbeitern untz eiv " c Gruppe Offizieren am
Montag in Neapel eingelaufen . . ^

Zusammenstoß mit einem M *
DNB . Stockholm . 10 . ^ Febr . Der deutsche Rennfahrer Paul

von Guillaume . der an Aem, <bevorstehenden Autorennen in
Namen teilnehmen wird , hatte xin merkwürdiges . Erlebnis . Als
er sich auf dem Wege von Stockholm nach Rämshytta befand ,
sprang plötzlich ein kräftiger Elch auf Len Weg ^ Kaum hatte
der Fahrer das Tier erblickt , da erfolgte auch schon der Zusam¬
menstoß . Ohne einen Laut von sich zu geben , sank der Elch zu-
arnmen und blieb vor dem Wagen liegen . Es zeigte sich , datz
'as Tier zwei Läufe gebrochen hatte . Der Fahrer muhte von
der Schußwaffe Gebrauch machen und das Tier erlegen .

Der Wagen wurde infolge des Zusammenstoßes teilweise be¬
endigt und muhte erst wieder in Ordnung gebracht werden ,bevor die Weiterfahrt fortgesetzt werden konnte . Die beiden
Insassen des Wagens haben keinen Schaden erlitten .

Weltbild (Ml .
Das deutsche Olympia -Ehrenzeichen ,

das vom Führer und Reichskanzler für Verdienste um die
Olympischen Spiele 1936 gestiftet wurde .

Senator Nye über bas Untersukbungsergednls des
INunMonsaussHusses

DNB . Washington , 10. Febr . Senator Nye , der Vorsitzende
des Munitionsausschusses des Senates , hat erklärt , dah der in
Aussicht stehende Bericht des Ausschusses die Morgan -Bank
„keineswegs reinwaschen " werde . Der Munrtionsausschuß habe
zwar nicht Geschichte gemacht , aber er habe Geschichte , die viel
zu lange geschlummert habe , ans Licht gebracht . Große Be¬
deutung komme den ausländischen Investierungen zu , die die
Vereinigten Staaten während des Weltkrieges vorgenommen
hätten . Die Einsprüche , die die Vereinigten Staaten in den
Jahren 1914 und 1915 wegen der Behinderung der ameri¬
kanischen Schiffahrt in London erhoben hätten , seien nicht ernst
gemeint gewesen und hätten mehr oder weniger den Charakter
von Entschuldigungen gehabt . „ Wir hatten , so fuhr Senator
Nye fort , unser Geld auf ein Pferd gesetzt und wollten dieses
natürlich siegen sehen . Heute erhebt sich jedoch die sehr ange¬
brachte Frage , ob die Morganbank ihre Anleihen zurückerhalten
hätte , falls die Vereinigten Staaten nicht in den Krieg einge¬
treten wären .

"

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Flämischer Massenaufmarsch in Brüssel . Der Oberbürger ,

meister von Brüssel hat dem flämischen Frontkämpferver¬
band mitgeteilt , daß der große Aufmarsch , den der Verband
am 22 . März in der Hauptstadt veranstaltet , um gegen das
französisch -belgische Militärabkommen zu demonstrieren , von
der Stadtverwaltung zugelassen worden sei . Es wird an¬
genommen , daß 60 000 bis 80 000 Flamen ohne Unterschied
der politischen Richtung an diesem Aufmarsch teilnehmen
werden .

Französische Sanktionsgegner bereisen Italien . Eine Ee -
jelstchast von 1000 Personen , unter denen sich zahlreiche
Frontkämpfer und Kriegsverletzte befinden , bereist gegen¬
wärtig Italien . Die Reise wurde von dem französischen
Aktionsausschuß gegen Sanktionen und Krieg organisiert .
Am Sonntag vormittag legten die Franzosen am Grabe
des unbekannten Soldaten in Rom Kränze nieder .

Neuer tschechoslowakischer Kredit für Sowjetrußland .
Die Taß meldet aus Prag , daß ein tschechoslowakisches Ban¬
kenkonsortium mit der sowjetrussischen Handelsvertretung
ein Abkommen abgeschlossen habe , das eine Erweiterung
des tschechoslowakischen Kredites an Sowjetrußland um 25
Millionen Tschechenkronen vorsieht .

75V00 RM . gezogen . In der Montagsziehung der 5.
Klasse der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie fiel ein
75 000 RM - Gewinn aus die Losnummer 313 153 . Das Los
wird in der ersten Abteilung in Achtellojen in Hessen , in der
zweiten in Achteln in Baden gespielt .

Kraftwagenunfall des Komponisten Hans Psitzner . Der
Münchener Professor Hans Psitzner erlitt ber einem Zu¬
sammenstoß zwischen einer Kraftdroschke und einer Stra¬
ßenbahn in Charlottenburg einen leichten Unfall . Hans
Psitzner , der in der Droschke saß , trug eine leichte Ver¬
letzung an der rechten Hand und eine kleine Schnittwunde
am Kopf davon .

Dreifacher Mörder und Braudftifter . Am vorigen Mitt¬
woch brannte in Tragheim , dem Danziger Vorort , ein Haus
nieder , wobei das Ehepaar Runichkowski und dessen kleines
Kind ums Leben kam . Es stell , sich dann heraus , daß die
Familie durch Beilhiebe getötet worden war und der Mör¬
der das Feuer angelegt hatte . Der 21jährige Bruder des
Ermordeten . Johannen Runschkowski , hat nun gestanden ,
seinen Bruder sowie dessen Ehefrau und das Kind erschla¬
gen und zur Verwischung der Spuren die Wohnung in
Brand gesteckt zu haben . Rach dem vorläufigen Geständnis
will der Täter nur 15 Gulden geraubt haben .

Drei Kinder nn Eise eingebrochen und ertrunken . Am
Montag nachmittag versuchten zwei Mädchen im Alter von
15 und 9 Jahren auf der dünnen Eisdecke eines Teichesbei der Grube Friedrich im Kreis Trais Horloff bei Gie¬
ßen Schleifen zu ziehen . Wenige Meier von Vieser entfernt
brachen die beiden Kinder plötzlich ein und gingen ünter .
Ern achtjähriger Knabe , der ihnen zu Hilfe kommen wollte ,
brach ebenfalls ein . Alle drei Kinder ertranken .

Kältewelle über Ungarn , Die plötzlich über Ungarn her¬
eingebrochene Kältewelle hat in der Provinz zu starken
Schneeverwehungen geführt . Der Zugverkehr wurde in ver¬
schiedenen Teilen des Landes lahmgelczt . Aus der Land¬
straße nach Stuhlweißenburg kam ein mit zwei Pferden be¬
spannter Bauernwagen im Schn - esturm vom Wege ab . Der
Bauer und die beiden Pferde wurden später erfroren aui -
gefunden .

Gedenket der hungernden Bögen

Ernste Lage in Syrien
Drei Wochen Generalstreik

Jerusalem , 10. Febr . Der Generalstreik , ver bereits in vie
rierte Woche erntritt , ist wieder in ganz Syrien aufgeslackerr .
Die von der Emgeborenenbevölkerung boytottrene sranzösi ' che
Straßenbahn und die Elettrizitätsgesellschaft in Damaskus muß¬
ten ihre Betriebe fast vollständig einsteüen . Die Zahl der Todes¬
opfer der Streikunruhen in Hama und Homs ist bis zum Wochen¬
ende auf zehn gestiegen . Unter den 35 in Hama verwunderen
Soldaten befindet sich ein französischer Offizier .

Der Sonderberichterstatter des „Petit Parifien " meldet aus
Syrien , datz sich vie Lage im Verlaufe der beiden letzten Tdge
wieder erheblich verschlechtert habe . In Damaskus . Homs
und Hama sei es durch die Studenten erneut zu Zwischenfällen
gekommen . In Hama habe die Polizei bei der Beisetzung
derOpferder Vortage vonderSchußwasfeGebraurh
machen mü > sen . was wiederum zu schweren Tumulten ge¬
führt habe . Auf selten der Polizei zähle man allein drei Tore
und zahlreiche Verletzte . Auch in Damaskus lst die Erregung
groß . Am Samstag nachmittag sei die Polizei von einem Meu -
lerertrupp mtt einem Steinhagel empfangen worden . Der Obsr -
kommissar habe Vahig Bey Rateb zum Gouverneur von Damas¬
kus ernannt . Durch diese Neuernennung hoffe er zu erreichen ,
datz die Erregung abebben und der Streit der Eingeborenenkaus -
leute ein Ende finden werde . Der Ausschuß der Nationalen
Front habe sich für eine Fortführung der Kundgebungen aus¬
gesprochen . Der Belagerungszustand sei noch immer über ver¬
schiedene Orte verhängt und die Schnellgerichte hätten im Ver¬
lauf ver letzten Tage wiederum zahlreiche Urteile gegen verhaf¬
tete Aufrührer gesprochen .

Das „ Journal " befaßt sich mit der Frage , wer die Verantwor¬
tung für die Unruhen in Syrien trage und meint , die syrischen
Nationalisten harren im abessinischen Krieg und in den ägyp¬
tischen Unruhen einen Vorwand zur Meuterei gesehen . Ihre erste
Forderung sei jedoch Einigkeit gewesen . Sie beschwerten -sich
über die Verzögerung einer Verfassungsänderung . Aber sie selber
leien verantwortlich für die Zwischenfälle .

Adolf-Mer-Aachss-eude der deutschen Baueruschast
Ueber 3000 Kilometer Militiirdrell und 2,5 Millionen

Handtücher
Der Reichshauptabteilungsleiter beim Reichsnährstand , Dr .

Brummenbaum , verweist in der parteiamtlichen NS . -Landpost
arff die Absicht, zum diesjährigen Erntedankfest auf d- em
Buckeberg dem Führer eine Flachsspende zu über¬
reichen , an deren Erzeugung sich die gesamte deutsche Bauernschaft
sowie die in Frage kommenden Veredelungsindustrien und die
Beamten und Angestellten des Reichsnährstandes beteiligen
sollen . In diesen Tagen gehen den Kreisbauernführern die An¬
weisungen für diese Spende zu . Als Matzstab für die Beteili¬
gung ist je Hektar Ackerfläche bis zu 1 Quadratmeter Spenden -
släche zugelafsen und das Saatgut hierfür bersitgestellt . Alles
Nähere wird durch die Kreisbauernführer in Zusammenarbeit
mtt den Parteidienststellen veranlaßt werden .

2m kommenden Vorsommer werden sich bei jedem Dorf kleine
oder größere , blau blühende Flachsfelder beobachten lasten , die
zeigen , daß die Bauern bereit sind , nicht nur zu Erwerbszwecken
für die notwendige Flachsanbauslache zu sorgen , sondetn auch
zusätzlich für ihren Führer altz Dankeszeichen für die Wieder¬
herstellung der Wehrmacht ein bestimmtes Opfer zu bringen . Dis
Ernte der Spendenfläche , die Entsamung und Ablieferung wird
Gelegenheit geben , in gemeinsamer Arbeit wieder ein altes deut¬
sches Brauchtum aufleben zu lasten , in dem in nachbarlichem Zu¬
sammensein gerüttelt und gemeinsam abgeliefert wird . Neben
dem Zweck eines Dankesausdruckes für den Führer wird gleich¬
zeitig in allen deutschen Bauernhöfen wieder die Bekannlschafr
mit dem Flachsanbau erreicht werden . Bei der Spenden -
Näche wird es sich um rund 2 Y00 Hektar handeln , die etwa
80 000 Doppelzentner Strohflachs ergeben . Aus diesem Stroh¬
slachs können praktisch 333« Kilometer Militärdrell sowie 2 .5
Millionen rein leinene Handtücher hergestellt werden in einem
Gesamtwert von 8,4 Millionen RM . Wenn sich also alle Bauern
und Landwirte in dem vorgesehenen Umfang beteiligen , wird
mit dieser Spende ein wertvolles Geschenk überreicht werden
können .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse

Argentinien ( 1 Pap .-Peso )
Belgien (100 Berga )
England ( 1 Pfund )England ( 1 Pfund )
Frankreich (100 Frc .)
Holland (100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Oesterreich (100 Kr . )
Schweden (100 Kr .)
Schweiz . (100 Frc .)
Tschechoslowakei (100 Kr .)
V . St . v. Amerika (1 Dollar )

vom 1«. Februar
0,6tz0 0 .684

41 .81 41,89
12,295 12,325
16 .40 16.44

168,51 168 .85
19,76 19,80
61 .78 61,90
48,95 49,05
63 .39 63,51
81,09 81 .25
10,28 10 .30

2 .452 2 .456 »
Wirtschaft

Die Reuzulassungen von Kraftfahrzeugen im Januar 1936.
2m Januar ließ , wie es im Hinblick aus die bevorstehende Er¬
öffnung der Autümobilausstellung zu erwarten war , das Zu -
lastungsgeschäft merklich nach , lediglich bei den Krnstradzulas -
sungen ergab sich wieder ein Ansteigen . Die Gesamtzahl der
Neuzulastungen von Kraftfahrzeugen lag mit 20 507 um 17 Pro¬
zent unter dem Vormonatsergebnis , jedoch noch um 38 Prozent
über der Vergleichszahl für den Januar des Vorjahres .

Markte
Mannheimer Schlachtorehmarkt vom 1«. Februar . Zufuhr : 43

Ochsen . 41 Bullen , 218 Kühe , 64 Färsen 531 Kälber , 65 Schafe ,
1568 Schweine . 1 Ziege , 33 Arbeitspferde . 30 Schlachtpferds .
Preise . Ochsen a 43. b 42. Butten a 43. b 40—42, Kühe a 42. b
37—41 . c 29—36 . d 20—28. Färsen a 43 . b 42 Kälber a 63 - 66,
b 59-- 62, c 51 —-58 . d 44- 50 , Schweme a 57 . b 1 56 . b 2 55 . c
53,—Arbeitspferde 550—1250, Schlachtpferde 45— 65 . NM .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
^ Auftrieb : Rinder 130 , Schweine 952 , Kälber werden erst am
kommenden Mittwoch notiert . Marktverkauf : Rinder lebhaft ,
Schweine -ugekeilt . Preise : Ochsen 43,' Bullen 43 / Kühe 41—
43, .

' 35 —40, 30- 34 , 26—29 '
- Rinder 43 ; Schweine . 57, 56 , 55,

53,
'

-51. , > , . . 7
'

FreiburAer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 72, Kälber 170 , Schafe 27 , Schweine 426 .

Marktverkauf : Rinder lebhaft , Kälber langsam , ^Schweine zu¬
geteilt . Preise : Ochsen 43, 42 ; Bullen 43 ; Kühe 32- ^ 43 ; Rinder
43 ; Kälber . 45—W ; Schweine 57, . 56 , 55, . 53 , 61 ; Schafe . 50—52.

, Barre »
Berliner Börse vom 10. Februar . Die Börse setzte wieder

ziemlich freundlich ein . Es kam zu leichten Kursbesserungen bis
zu 0,5 Prozent , in einigen Sonderwerten auch darüber . Das
Publikum fehlte fast ganz . Etwas enträ " fchend wirkte die Ver -
waltungserklarung der Adca . wonach keine Dividende zu er¬
warten sei . und der Deutschen Kabelwerke , daß eine Dividen¬
denerhöhung nrcht in Frage komme Der Anleihemarkt war wie¬
der sehr ruhig bei kleinsten Veränderungen Altbesitzanleihe wa¬
ren etwas freundlicher Der Geldmarkt war noch weiter ver¬
flüssigt . Am Devisenmarkt waren die Veränderungen heute ge¬
ring .
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Ver Streste kcbliofln Vögglngen
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(TNB 'Heimatbilvt,rdienst)

Nerven
Heidelberg, 10 . Febr . (Tagung . ) Wie der Reichsin¬nungsverband des Schlosserhandwerks mitteilt , wird die

diesjährige Aeichsobermeistertagung am 2 . und 3 . Juni in
Heidelberg stattsinden . Der Reichsh

'
andwerksmeisLer hat be¬reits jerne Genehmigung erteilt .

Sindolsheirn b . Adelsheim , 10 . Febr . (Brand . ) In der
Scheune des Landwirts Gottfried Hodel brach nachts Feueraus , das sehr schnell um sich griff , und das Wohn - und
Oekonömiegebäude bis aus die Grundmauern einäscherte.Der Eebäudefchaden beträgt allein über 6000 RM . , auch der
Fahrnisschaden geht in die Tausende . Das Vieh konnte ge¬rettet werden , während die Vorräte vernichtet wurden . Manvermutet Brandstiftung .

NeLchenbach b . Lahr , 10. Febr . (Blutvergiftung .)An den Folgen einer Blutvergiftung starb im Vezirkskran -kenhaus in Lahr der 52jährige Säger Andreas Sipglex ,Vater einer kinderreichen Familie . Der Tod des Ernährersist umso bedauerlicher , als die Familie erst im letzten Jahreinen erwachsenen Sohn durch Unglücksfall verloren hat .
Freiburg , 10 . Febr . (N e u v e r p f l i ch tu n g e n . ) Derneue Intendant oes Freiburger Stabttheaters . Dr . Wolf¬gang Nufer , har den Schauspieler Wolf Gambke von LenStadt . Schauspielen Baden -Baden , ocr vor kurzem mitgrößtem Erfolg in „Spiel an Bord " hier gastierte , und dieSchauspielerin Maria -Luis Kloß-Dresden für die Spielzeit1936/37 an das Stadttheater Freiburg i . Br . verpflichtet .
Lausenbvrg , 10 . Febr . (V o r f a st n a ch t ) In einigenStädten des Oberrheins begann am Donnerstag schon das

Fastnachtstreiben , der sogenannte „erste Fassten "
,
' womit

traditionsgemäß die eigentliche Fastnachtszeit einsetzt . Hierkommen zumeist die Kinder auf ihre Rechnung . 2n Lausen -
burg zog man schon am frühen Morgen mit Tschättermusikdurch die beiden Narrenstädte diesseits und renseits desRheins und es gab zum Schluß für die Beteiligten die übli¬
che Mehlsuppe . In Waldshut hielt das Präsidium und derElferrat am Abend seinen Einzug im „Rebstock" und beiHumor und Fröhlichkeit verlebte Alt und Jung echten Fast -
nachtsrummel . Auch in Murg begann am Donnerstag das
Fastnachtstreiben der Kinder .

Pforzheim, 10. Febr . (Schwindlerin erwischt . )Oie Frau , die sich am 13 . Januar mit einem Kraftwagenvon Lahr nach Heidelberg fahren ließ und den Kraftwa -
zenführer um das Fahrgeld betrog , wurde am 7 . Februar inver Person der 52 Jahre alten Therese Schlittmaier ausAdlkofen hier im Stadtteil Brötzingen , wo sie sich eingemie -tet hatte , festgenommen und in das Vezirksgefängnis ein-
zeliesert . Sie wird von zahlreichen Behörden steckbrieflichverfolgt .

Pforzheim» 10 . Febr . (Zwei Brände . ) Ein gefähr¬licher Brand brach in der Frühe des Sonntags in einem
Doppelhaus aus . Das Feuer verbreitete sich mit unheimli¬
cher Geschwindigkeit. Zwei Bewohnern war es , rme der
„Pforzheimer Anzeiger " berichtet , nicht mehr möglich , sich
zu retten , da das Treppenhaus in vollen Flammen stand.Die Weckerlinie mußte bei ihrem Eintreffen zuerst die bei¬den Personen retten . Von der Augasse aus konnte einMann über die mechanische Drehleiter geborgen werden .Auf der anderen Seite des Hauses gegen die Nagold schrjeeine 59 Jahre alte Frau gellend um Hilfe . Sofort wurdedas Sprungtuch ausgebrsitet . Mutig sprang die Frau ausdem 3 . Stock in die Tiefe und erreichte das Sprungtuch . Sieerlitt jedoch einen Wirbeljäulenbruch und mußte sofort ins

Krankenhaus übergeführt werden . Den Verhältnissen nachist der Zustand der Schwerverletzten befriedigend . Nachdreistündiger mühevoller Arbeit hatten die Feuerwehrmän¬ner endlich jede Gefahr beseitigt . — Am Sonntag abendwurde die Weckerlinie wieder alarmiert . 2m Hause GrM -
nasiumftraße 93 war ein Brand ausgebrochen . Ein Ehepaarhatte , bevor es seinen Spaziergang antrat , in die Beltenein Heizkissen gesteckt und angedreht . Das Bett geriet inBrand . Als die Weckerlinie eintraf , waren beide Betten
ausaebrannt .

kinnaliMn Mv ftusgolren des tendes öaden
Karlsruhe , 10. Febr . Im ordentlichen Haushalt be¬

trugen die Einnahmen des Landes Baden im Zeitraum Aprii -
Oezember des Rechnungsjahres 1935 115189 000 RM . , während
sich lne Ausgaben auf 114 682 000 RM . beziffern . Es ergibt sich
also eine Mehreinnahme von 507 000 RM . Im außerordent¬
lichen Haushalt erscheinen die Einnahmen in der gleichenZeit mit 3 906 000 RM . (darunter 2 795 000 RM . Anleihen ) ,die Ausgaben mit 2 974 000 RM . . so daß sich eine Mehreinnahmevon 932 000 RM . ergibt . — Bei der Landeskreditanstalt für
Wohnungsbau betragen für 1 . April 1935 bis Ende Dezember1935 die Einnahmen 10 332 309 RM . , die Ausgaben 10 243 201
RM . , so daß eine Mehreinnahme von 89105 RM . verbleibt .

LaseS-Amrisev
Dienstag , den 11 . Februar 1936.

Bad . Staatstheatrr : „Maria Vorland "
, 20—22 )4 Uhr .

Skala -Theater : „Viktoria ".
Markgrafen -Theater : „Die selige Exzellenz ".
Kammer -Lichtspiele : „ Im weißen Rötzl", 7 und 814 Uhr .

Freiwilliger Diensteiniritt in die Kriegsmarine
Zu Beginn jedes Vierteljahres werden Freiwillige für den

Flottendienst der Kriegsmarine angenommen . Meldung jeder¬zeit . Dienstzeit 4 — 5 Jahre , für Unteroffiziere 12 Jahre und
mehr . Besonders günstige Aussichten bestehen für Freiwillige ,die einen der folgenden Berufe drei Jahre erlernt haben :

Schlosser aller Arten , Techniker aller Arten , Feinmechaniker ,Mechaniker . Schmiede, Kupferschmieds , Klempner , Installateure ,Former . Musiker aller Instrumente .
Die Freiwilligen müssen deutsche Reichsangehörige , deutsch -

blutig , ehrwürdig , unbescholten und unverheiratet sein. Fol¬gende Geburtsjahrgänge kommen zur Zeit in Betracht : 1913,1914 . 1915 . 1916 , 1917, 1918 , für die Einstellungen im Jahre1937 auch 1919.
Die Bewerber sollen für ihr Alter gut entwickelt, kräftig ge¬baut und frei von solchen Fehlern ( insbesondere ansteckendenKrankheiten ) sein , die ihre Gesundheit , Tätigkeit und Ausdauer

nennenswert in Anspruch nehmen Sie müssen nach marineärzt -
lichem Urteil tauglich sein.

Angehörige des Jahrgangs 1915 und höherer , die zum 1 . Ok¬tober 1936 und später eingestellt werden , müssen den Arbeits¬
dienst abgeleistet haben Der Reichsarbeitsdienst stellt Marine -
frertoillige , die für die Kriegsmarine angenommen find, jährlich
zum 1. April oder 1 Oktober bevorzugt ein . Das Einstellungs¬
gesuch ist mit dem Vermerk : „Gesuch um Einstellung in den
Floitendienst " an den N . Admiral der Ostsee ( Einstellung ) inKiel oder an den II . Admiral der Nordsee ( Einstellung ) in Wil¬
helmshaven zu richten. Frühzeitige Meldung ist schon mit Rück¬
sicht aus den Arbeitsdienst notwendig .

Wie füttere ich die Böge! im Winter ?
Von einem Vogelschutzsachoerständigen wird uns geschrieben:Man soll füttern , aber richtig ! Gewarnt sei vor übertriebenerund zum Teil sehr kostspieliger Fütterung . Die Fütterung istfür die überaus nützlichen Meisen , Kleiber und Baumläufer dieRettung vor dem Hungertod , wenn Schneeverwehungen , starkerRauhreif und Glatteis die rrphrungbergenden Baumritzen undZweige überziehen , während die Finkenarlen auch im Winterungleich bessere Ernährungsmöglichkeiten haben . Finden sie dochim Winter als wenig wählerische Körnerfreffer und Gemischt -kostler fast stets in der Nähe der menschlichen Niederlassungen ,namentlich beim Bauernhof , genug Genießbares , um nicht ver¬hungern zu müssen . Aber auch für die Meisen und Genossen istdas Verabreichen von Leckereien , wie zerschnittenen Nutzkernen,mit Butter ausgestrichenen Nutzschalen . Kokosnüssen, Pignolen ,Speckschwarten nicht zu empfehlen , denn cs führt zur Verwöh¬nung , da die Vögel sich dann mit dem Aufsuchen der in denVaumritzen verborgenen Schädlinge nicht mehr abquälen und s»nach und nach ihrer nützlichen Tätigkeit entwöhnt werden . AlsFuttermittel verwende man nur Hanf und in geringerMenge Sonnenblumenkerne , unter Umständen auch in Verbin¬dung mit ungesalzenem billigem Fett tierischer oder pflanz¬licher Herkunft . Da augenblicklich infolge Devisenmangels keinHanf cingefiihrt werden kann , ist äußerste Sparsamkeit gebo¬ten ! Durch falsche Fütterung werden alljährlich geradezu un¬glaubliche Beträge nutzlos ausgegeben und somit Volksgut ver¬schleudert. Durch den Gebrauch zweckmäßiger (wetter -^ schma-rotzer- und raubzeugsicherer , selbsttätiger ) Futtergeräte tritteine erhebliche Ersparnis an Futter ein , da nicht mehr so vielverschleudert , von Schmarotzern gestohlen und von Witterungs -einflüssen verdorben wird . Man streue niemals Futter offen aufund verwende keinesfalls die so häufig in Anlagen anzutres -fenden offenen Futterhäuschen . Durch die offene Fütterungwerden in der Hauptsache nur Spatzen , Grünlinge und Amselnangelockt , die aber unsere nützlichen Meisenarten vertreiben .Körnerfresser sollen im allgemeinen überhaupt nur beiganz strengem Winter und dann abseits von Meisensutterplätzengefüttert werden . Das Aufhängen von Nrstgeräten hilft nichts ,wenn wir Zusehen , wie in » Lßinter unsere Schädlingsvertilgerverkommen . Die Fütterung der . kerbtieroertilgenden Standvögelim Winter ist vorteilhaft und notwendig . Eie dient dazu , di«Vögel in ein bestimmtes Gebiet (Garten , Obstanlage . Wald ) zulocken, ihre Abwanderung zu verhindern und sic dort zur Brutim kommenden Frühjahr und Sommer zu veranlassen .

Aus dem Gerichtssaal
Strafkammer Heidelberg

Heidelberg , 10. Febr . Bor der Großen Strafkammer halte sichder 27jährige Jude Max Stern aus Rohrbach bei Sinsheimwegen SMlichkeitsverbrechens , begangen an drei minderjährigenMädchen , zu verantworten . Der Angeklagte , der die Realschulein Sinsheim rntt hervorragendem Erfolg besucht hat , wurde inseinem Heimatort als ein harmloser Mensch betrachtet , der sichimmer im Hintergrund hielt und es verstand , nicht auszufallen .Die Sachverständigen kamen übereinstimmend zu dem Befund ,daß eine unheilbare , schleichende Krankheit (Schizophrenie ) vor¬liege . Da der Paragraph 51 angewandt werden müsse, der An¬
geklagte also straffrei allsgehen würde , so wäre es für die öffent¬liche Sicherheit ein unbedingtes Erfordernis , ihn in eine Heil -und Pslegeanstalt ur/erzubringen . Das Gericht sprach den An¬
geklagten auch von der Anklage auf Grund des Paragraph 51
frei und ordnete gemäß Paragraph 43b die Unterbringung ineiner Heil - und Pslegeanstalt an .

Mnniert dc; .ArWer Tageblatt
"

Handwerkliche Ausbildung beim Heer
Soldaten , die vor ihrem Eintritt in das Heer ein Handwerkerlernt haben , und weder die Abschlußprüfung I der Heeressach -

schule für Gewerbe und Technik noch die für Verwaltung undWirtschaft ablegen wollen , können , wie der Reichskriegsminist ^ rbestimmt , während ihres 12. Dienstjahres auf eine Heereshand ^
werkerfchule kommandiert werden, um in ihrem Handwerk Wei¬ter ausgebildet zu werden und um die Gesellenprüfung oder dieMeisterprüfung abzulegen .

Sauer, Sein film!
Der erste Erzeugnngsschlocht -Film in Baden.

Dieser Reichsnährstands -Film , der im Gebiet der Landes-dauernschast Kurmark ausgenommen wurde , läuft nun auch über¬all in Baden . In mühevoller , mehrmonatiger Arbeit ist hierFilm entständen , der ein Appell ist an den Bauern , in seinerSchlacht, der Erzeugungsschlacht , alle Kräfte einzusetzen für dieSicherstellung der Ernährung unseres Volkes . Bauern spielenhier für Bauern und zeigen , was alles noch zu leisten ist , soll dieletzte Leistungsreserve des deutschen Bodens , des deutschenBauernhofes , mobilisiert werden .
Klar und eindringlich reden die Bilder zu dem Beschauer . Bei¬spiel und Gegenbeispiel überzeugen . Muß der Statt zerfallenund baufällig sein, muß das Vieh in dunklen Löchern ohne Luitund Licht leben ? Mir welchen einfachen Mitteln ist es oft mög¬lich , hier grundlegenden Wandel zu schaffen ! Und wie sieht esnoch in vielen Ställen aus ? Das Vieh im Schmutz , mangelnderIaucheabfluß und damit Verlust teuren Stickstoffs, unsachgemäßeMilchgewinnung usw.
Andere Bilder des Filmes zeigen was aus dem Gebiet derVersorgung unserer deutschen Landwirtschaft mit wirtschafts¬eigenem Futter noch alles geschehen kann : Bessere Ausnutzungder Wiesen und Weiden durch vernünftige Bewirtschaftung , Be¬handlung der Flächen und Düngung , Leistungssteigerung imKuhstall durch Ausmerzung des schlechten Viehs und ständigeUeberwachung durch die Milchkontrolle . Der Aufwand dafür istniemals nutzlos vergeudetes Geld , sondern neben der Leistungs¬steigerung , die der gesamten Volksgemeinschaft zugute kommt, istsie auch für den Bauern ein Erfolg . Millionen gehen heute im¬mer noch durch Vorratsschädlinge verloren . Eindringlich zeigtder Film , wie solche Verluste vermieden werden können . Und

auch eine Versammlung der Erzeugungsschlacht erleben wir.Frage und Antwort dabei werden viele Anregungen vermitteln .Alle , die den Film sehen , nehmen die Erkenntnis mit nachHause , die als Leitwert Rudolf Heß ' über dem Ganzen schwebt,pnd die er in Goslar auf dem Reichsoauerntag den dort ver¬
sammelten als Mahnung milgegeben hat :

„Die Erzeugungsschlacht ist die Abwehrschlacht gegen den
Kommunismus" .

Der stark anregende und belehrende Film ist ein ausschließ¬licher Propagandafilm des Reichsnährstandes für die Erzeu¬
gungsschlacht und besonders geeignet , im Unterricht verwendet
zu werden . Es verdient hervorgehoben zu werden , daß die Ber¬liner Filmprüfstelle ihm das hohe Prädikat „ staatspolitisch wert¬voll" beigelegi hat .
Rur in Hellen , lustigen and trockenen Ställen können die Tiere

gesund bleiben.
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Swndesbuch -ftusMe
Auszug aus dem Sterberegifter der Stadt Durlach vom Monat

Januar 1836 .
7 . Jan . : Edith Christine Käthe Eich , Kind , Ettlingerstraße 8,9 Jahre alt . — 11 . Justine Schadt , geb . Eairing , Witwe , All-

mendstratze 37 , 74 Jahre alt . — 14. Friedrich Mehmer , Regie«
rungsrat i. R ., Ehemann , Uhlandstraße 7, 74 Jahre alt . — 17.
Bernhard Heinrich Mußgnug . Polizeioberwachtmeister , Ehe¬mann , 59 Jahre alt . — 24 . Helga Johanna Lutz , Kind , Kelter¬
straße 9, 10 Monate alt . — 26 . Christian Friedrich Hübsch
Hilfsarbeiter , Ehemann , Keiterstraße 31 , 70 Jahre alt . — 29.
Susanna Gangnps , geb . Drach , Witwe , Ettlingerstraße 4, 79
Jahre alt . — 31 . Johann Caspar Burr , Metzgermeister , Ehe¬mann , Adolf Hitlerstraße 20, 61 Jahre alt .

Sportamt der NSS „Kraft durch freuöe'
16,30—17,30 Uhr in Durlach : Fröhliche Gymnastik und Spiele

(Frauen ) , Turnhalle des Gymnasiums , Schillerstratze 3.
20/ - 21,39 Uhr in Durlach : Fröhliche Gymnastik uar Spiele

(Frauen ) , Turnhalle des Gymnasiums , Schitterstraße 3.
20,00—21,30 Uhr in Durlach : Fröhliche Gymnastik und Spiele

(Frauen ) , Turnhalle der Hindenburgschule .

Siebentägiger Ski -Lehrgang in Todtnauberg (Feldberggebiet )
vom 16 . 2. — 23. 2. 1936 .

Anmeldung : Auf der Geschäftsstelle des Sportamtes der
NSG . „Kraft durch Freude " Kaiserstraße 148 (Fernruf 7394 ) .

Meldeschluß : Freitag , den 14 . 2 . 36 , 17 Uhr .
Abfahrt wird den Teilnehmern bei der Anmeldung bekannt¬

gegeben.
Kosten : Insgesamt zirka RM . 36 .— (Fahrt nach dem Ski-

Gebiet und zurück , Unterkunft und Verpflegung , Lehrgebührund Gepäcktransport sRucksackj) .
Gleichzeitig werden die Anmeldungen für einen zweiten Ski¬

lehrgang entgegengenommen , der in der Zeit vom 23 . 2 . — 1 . 3 .
36 ebenfalls mit Standquartier Todtnauberg durchgesührtwird . Da die Teilnehmerzahl nur eine beschränkte sein kann,wollen die Interessenten die Anmeldung schnellstens vornehmen
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Durlacher Irrngkauslerrte zeigen ihr Können .
In der Zeit vom 9 . bis 19 . Februar wird von den Iungkaus -

leuten in allen deutschen Gauen als Teilausgabe des 3. Reichs-
berusswettkampfes ein Schaufensterwettbewerb durchgeführt ,
dessen Zweck und Ziel es ist . den Teilnehmern die Möglichkeit
zu geben , ihr Werbekönnen durch das Schaufenster zu zeigen
und sie vor allem darüber auszuklären , worauf es bei der
guten Schaufensterdekoration ankommt . Dieser Wettbewerb ist
ein Gemeinschaftswerk der Hitlerjugend und der Deutschen Ar¬
beitsfront , die dabei engstens mit der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel Zusammenarbeiten . Den Teilnehmern ist die Auf¬
gabe gestellt, selbständig in der Schaufenstergestaltung mit
einer guten Werbeidee bei möglich geringem Kostenaufwand
und sauberer technischer Ausführung eine erfolgreiche Werbe¬
wirkung zu erzielen .

In Durlgch nehmen 20 Iungkaufleute . männliche und weib¬
liche . an diesem Schaufensterwettbewerb teil , das sind 5 mehr
wie im Vorjahr , und zwar in den Geschäften : Schäfer ,
Sch meise r , Meißburger , Melang u . Steponath .
Wasserkampf , Burkhardt , Schneyer , Pfannkuch
u . Co . . Vogel und Lenz . In Len Wettbewerbsfenstern sind
besondere Schilder angebracht , die den Namen des Wettbewer¬
bers und seine Leistungsklasse angeben . Die Leistungsklasse I
umfaßt die Lehrlinge im 1 . Lehrjahr , die Leistungsklasse ! ! die
Lehrlinge im 2 . Lehrjahre , die Leistungsklasse Hl die Lehrlinge
im 3. Lehrjahr , die Leistungsklasse IV die Iunggehilfen und
weiblichen Angestellten bis zum 21 . Lebensjahr .

Am Sonntag , den 9 . Februar , dem Eröffnungstag des Wett¬
bewerbs , trat die Prüfungskommission morgens X- 11 Uhr in
der Handelsschule zusammen . Wettbewerbsleiter Pg . Betsche
begrüßte die Mitglieder der Kommission und dankte ihnen für
ihre bereitwillige Mitarbeit . Hierauf gab Herr Steponath
als Beauftragte ^ der DAF . und als Leiter der Wirtschafts¬
gruppe „Einzelhandel " in Durlach die Hauptgesichtspunkte für
die Bewertung bekannt und wies darauf hin , daß bei der Be¬
urteilung der Schaufenster man in erster Linie berücksichtigen
muß, daß es sich bei Len Wettbewerbern um junge Kaufleute
handelt , die erst in der Ausbildung begriffen sind und von
denen keine Spitzenleistungen verlangt und erzielt werden kön¬
nen . Der Wettbewerb soll hauptsächlich in jedem Teilnehmer
den Ehrgeiz , Mut und Willen zur Vertiefung und Erweiterung
der vorhandenen Anlagen und Kenntnisse wecken und stärken.

Um 11 Uhr machte sich die Prüfungskommission an ihre kei¬
neswegs leichte Arbeit und besichtigte zunächst gemeinsam alle
für den Wettbewerb in Betracht kommenden Schaufenster , um
einen allgemeinen Eindruck und Ueberblick der geleisteten Ar¬
beit der Lehrlinge und Lehrmädchen zu erhalten . Dann erst
gingen je 3 Herren dazu über , die ihnen zugswiefenen Schau¬
fenster nach der allgemeinen Werbewirkung , nach der Ver¬
wendung technischer Hilfsmittel und deren Möglichkeiten und
schließlich nach der Art der dekorativen Auffassung , der Sorg¬
falt und Sauberkeit der Ausführung , der mehr oder weniger
gelungenen Raumaufteilung urü> endlich auch nach der Fern¬
wirkung des Schaufensters zu prüfen und zu beurteilen .

Allgemein war man mit den gezeigten Leistungen recht zu¬
frieden . Die meisten Wettbewerber legten besonderen Wert
darauf , eine bestimmte Warengattung aus dem Gesamtbereich
des Geschäfts werbewirksam herauszustcllen , was ihnen auch in
der Hauptsache sehr gut gelungen , ist . Bei einer nochmaligen
Besichtigung am Abend konnte man die FeststeÜung machen,
daß der Gesamteindruck verschiedener Schaufenster bei Licht ein
besserer war und die Feinheiten und Vorzüge der ausgestellten
Ware wirkungsvoller zur Geltung kamen wie bei Tag und um¬
gekehrt. Erwähnt sei noch , dyß im Vergleich zum letzten Jahr
die inzwischen gesammelten Erfahrungen sich günstig ausge¬wirkt haben .

Jeder Prüfer nahm die Bewertung der einzelnen Schaufen¬
ster für sich vor , die Errechnung des Durchschnittsergebnissesund die Endbewertung erfolgt im Laufe dieser Woche durchdie Prüfungskommission .

H-

1. Grokage Durlach .
Prämiierungs -Maskenball in der Blume .

Der Fasching 1930 geht seinem Höhepunkt entgegen ! Glanz¬voll war der Auftakt am 20 . Januar bei der Großen Damen -
und Fremdensitzung der 1 . Grokage in der Festhatte . Acht Tage
später , am 1 . Februar , stieg der 1 . Maskenball der Grokage.Und nun ruft die Große K a r n e v a l s g e se l l s ch a f t das
ganze Narrenvolk von Durlach und Umgebung zum 2 . Mas¬
kenball am kommenden Samstag , den 15 . Feb¬ruar , in die Blume . Sämtliche Räume der Blume , der großeSaal , alle Nebenzimmer , das schöne Kaffee , kurzum, was nur
zur Blume gehört , steht für diesen Maskenball den Närrinnen
«nd Narren zu tollem Treiben zur Verfügung . Welch herrlicheAbende haben in der Blume schon stattgefunden ! Unvergeßlichdie Stunden , die man in den Räumen des Blumenkaffees er¬
lebt . Zu jeder Jahreszeit ist der Aufenthalt in der Blume ein
Vergnügen . Wieviel schöner muß cs im Fasching sein, zumal
die Grokage Durlach noch einen Maskenball aöhält . Festlich
gestimmte Räume erwarten das Narrenvolk . Der große Fest¬
saal prangt in buntem Fastnachtsschmuck . Die Wirtschaftsräume
sind närrisch ausgestattet . Ein Zauber geht von den Räumen hes
Blumenkaffees aus . Das muß man alles gesehen haben . Schon
der bloße Anblick der einzigartigen Dekoration des Kaffees läßt
Stimmung hochkommen . Wenn aber erst bei frohem Tanze das
Narrenvolk im Kreise sich dreht , wenn die Tanzweisen der Ka¬
pelle Willy Frank erklingen , da steigert sich die Stimmung , der
Abend wird zu einem Erlebnis . Wer will da von den
Närrinnen und Narren zu Hause bleiben ? Die Grokage Dur¬
lach arrangiert einen einzigartigen Maskenball . Kommt mas¬
kiert und kostümiert Ihr Närrinnen und Narren ! Die besten
Kostüme und Masken werden prämiiert . Also am Samstag in
die Blume ! — a —

Maskenball der Turner am 15. Februar .
Nun rüstet sich die Turnerschaft auch zu einem Abend , der

aus dem Rahmen der üblichen ernsten Arbeit im Gewände
jugendlicher Freude herausfällt . Es ist das ein Maskenball
am 15. Februar in der „Festhalle "

. Der im letzten Jahre
durfte sich eines guten Besuches erfreuen . Und dieses Jahr
dürfte der Besuch nicht minder stark sein . Einmal im Jahr will
die Turnersamilie mit ihren vielen Freunden und Anhängern
auch lustig und fröhlich sein und möchte sich in Scherz und Tanz
ergehen . Deshalb hat sie auch Heuer wieder den vielen Freun¬
den des Karnevals Gelegenheit gegeben , bei Spiel , Tanz und
Scherz einige frohe Stunden im großen Kreise zu verbringen .
2 Tanzkapellen , Instrumental -Musikverein und Lyra , spielen
zum Tanze auf , sodaß für eine reiche Auswahl von Tänzen ge¬
sorgt ist . Um aber den Volksgenossen und Mitgliedern eine
Vergünstigung zu ermöglichen , werden — allerdings ' nur im
Vorverkauf — verbilligte Kurilen ausgegeben .

Ver graue öllicksmann rust !
Den lieben langen Tag — nur selten mit kurzer Unter¬

brechung in der Mittagszeit — steht der Losverkäufer der Win¬
terhilfe an der ihm zugewiesenen Straßenecke und sucht unent¬
wegt Interessenten , denen er Glück bringen will . Mit hastigen
Schritten eilen die Passanten an ihm vorbei , kaum daß er eines
Blickes gewürdigt wird . Seine noch so verlockenden Angebote
— dis Tausender schwirren nur so in der Luft — bleiben un-
gehört und unbeachtet , weil es alle eilig haben , besonders wenn
sie in seiner Nähe sind Er ruft und bietet an , mit einem von
ihm selbst gewählten Los in der Hand tritt er an die eilends
Vorbeistrebenden heran und nur selten erreicht er seinen Zweck,
einen Passanten zum Stehenbleiben zu bringen . Gelingt ihm
dies , dann hat er allerdings schon gewonnen ; gewinnt aber gar
noch der zum Käufer gewordene Passant , dann ist der Auflauf
schon da und das Geschäft für ihn setzt ein . Dann ist die Eile
der anderen nicht mehr so groß , zunächst neugierig , dann inte¬
ressiert wird mancher Käufer , der bestimmt vorbeigehastet wäre ,
wenn nicht ein anderer den Anfang gemacht hätte . Dieses An-
sangmachen fällt den meisten aber schwer , aus der Menge her¬
aus öffnet sich die Geldtasche leichter . Dies ist eine zwar un¬
verständliche , aber jeden Tag aufs neue bewiesene Tatsache . Je
nach dem Wetter , der Lauflage des Verkaufsplatzes und der
Redekunst des Verkäufers vergrößere oder verkleinert sich dann
die Menge um den oft kaum noch sichtbaren Grauen , bis er
schließlich wieder ganz verlassen alleine steht und erneut rufen
und werben muß . So geht es von früh morgens bis zum
Abend .

An Tausende von Menschen müssen verlockende Angebote er¬
gehen, bis ein Kasten mit 200 Losen wirklich verkauft ist . Wie¬
viele sind schon am Glück vorbeigeeilt , haben es nicht gewollt
und anderen überlassen . Gar mancher Hauptgewinn zu RM .
1000 . — und RM . 5000 .— war zehn Menschen angeboten , bis
ihn der elfte noch zweifelnd in Besitz nahm . Gewiß ist es
nicht leicht, den richtigen Moment zu erfassen , man kann ja nicht
immer kaufen , wenn man einen grauen Glücksmann sieht. Aber
riskieren sollte man mehr , zumal die diesjährige Lotterie einen
erheblich verbesserten Gewinnplan aufweist . Die kleinen 50
Gewinne sind wesentlich reduziert , die großen Hauptgewinne zu
RM . 10 000 .— ganz in Wegfall gekommen, dafür sind die mitt¬
leren Gewinne bedeutend vermehrt , was sich sehr im verbesser¬
ten Absatz gegenüber früher bemerkbar macht. Kein Wunder
also , daß die Hälfte der Losmenge bereits abgesetzt ist. Da auch
die erste Hälfte der vorgesehenen Vertriebszeit verstrichen ist
und in wenigen Wochen schon die zahlreichen — über 600 Prä¬
mien — gezogen werden , ergeht heute der Ruf des grauen
Glücksmannes an alle die . die seither noch abseits standen oder
vorbeigingen , sich zu beteiligen und nicht Eile vorzuschützen . Für
das große WHM . bat jeder einen Augenblick Zeit . Viele schon
hatten nicht nur eine halbe Minute aufgewandt zum Loskauf ,
sondern anschließend noch eine halbe Stunde , um einen Ge¬
winnschein in der Geschäftsstelle der Lotterie bei Steinbrunn ,
Adolf Hitlerstratze 45, oder auf der Sparkasse in mehrere Geld¬
scheine einzutauschen . Darum Angegriffen, solange es noch Zeit
ist und nicht vorbei gerannt am Glück : das SLehenbleiben wird
sich lohnen und ein Sprichwort sich auch hier bewahrheiten .

»Zeit ist Geld ! "
Ä-

Vurlacher filmschau

Xr . M
Amrrsuns „Viktoria" im Zilm
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Zum ersten Mal ist Hamsun verfilmt ! Sein welt¬
berühmter Roman „Viktoria" wurde von der Europa
zum Thema eines Luise llttrich Films gemacht. Die
Rolle des Johannes splelt Mathias Wiemann . Unser
Foto zeigt die Scene, ln der Viktoria und Johannes
nach langen Jahren am Spielplatz ihrer Kindertage'

zusammKNkreffen .
Der Film läuft noch bis Donnerstag in den Skala - Lichtspielen.

Man hat seit der - „Englischen Heirat " vielleicht nicht mehr so
laut lachen hören , schrieben die „Münchner Neuesten Nach¬
richten" über das z . Zt . mit großem Lach -Ersolg im Mark -
grafen - Theater laufende Lustspiel „Die selige Exzellenz"

. Und
es ist wirklich eine originelle , heitere Angelegenheit , diese an
allen Bühnen des Reiches gespielte Komödie von Rudolf
Presber , die wir nunmehr dank der grandiosen Erfindung
des Tonfilms auch in Durlach mit einer Vombenbesetzung
sehen können, die Namen aufweift wie Hilde Hildebrand ,
Lien Deyers , Wolfgang Liebeneiner , Eugen Rex , Hanni
Weiße usw. Das Prgramm wird noch bis einschließlich
Donnerstag gezeigt.

Karlsruher Polizeidericht vom 11. Februar 1936.
Verkehrs Unfall : Auf der Kreuzung Ostend - und Früh -

liugsstraße stieß gestern um 17,45 Uhr ein Radfahrer mit einem
Lastkraftwagen zusammen . Der Radfahrer , der das Vorfahrts -
recht des Lastkraftwagens nicht beachtet hatte , erlitt einen
Unterschenkelbruch und mußte in das Stadt . Krankenhaus einge¬
liefert werden .

Verkehrssünder : Der in Karlsruhe , Karlstraße 154,
wohnhafte Ferdinand Doldt wurde vom Polizeipräsidium hier
im Schnellverfahren mit 10 Tagen Haft bestraft , weil er am 9.
2 . 1936 bei der Fahrt mit einem Personenkraftwagen 1) unter
erheblicher Wirkung geistiger Getränke stand , so daß er zur
sicheren Führung seines Fahrzeugs nicht mehr im Stande war
und 2) auf seinem Führersitz noch weitere 3 Personen beföt '
derre , wodurch er bei der Lenkung des Fahrzeugs behindert
war , was zur Folge hatte , daß er aus einen LichLmaft auffuhr

und der Personenkraftwagen hierbei umfiel . Hierdurch hat er
nicht nur sich , sondern auch andere Personen in Gefahr gebracht.
Gleichzeitig wurde ihm der Führerschein entzogen .

Wegen Uebcrtretung der Reichsstraßenoerkehrsordnung wur¬
den gebührenpflichtig verwarnt bezw. angezeigt : 10 . /1L . 2 . 1936
9 Fußgänger , 3 Fuhrwerkslenker , 41 Radfahrer , 42 Kraftfahrer .

Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 2 Personen wegen
groben Unfugs .

Festnahmen : Festgcnommen wurden 1 Person wegen
Betrugs , 3 Personen zwecks Vorführung bei der Gesundheits¬
behörde, 1 Person zur Straferstehung .

Wertvolle vrlefmarken!
Seltene Feste geben die Gelegenheit zur Ausgabe besonderer

Briefmarken , die in späterer Zeit immer einen Sammelwert be¬
sitzen und eine schöne Erinnerung bleiben . Anläßlich der Olym¬
pischen Winterspiele hat die Deutsche Reichspost besondere Olym¬
pia - Briefmarken ausgegebqn , bei denen auf den normalen
Nennwert ein kleiner Zuschlag vorgesehen ist , der mithelfen soll,
die großen Aufwendungen für die Olympiade zu decken. Wer
also Olympia -Briefmarken verwendet , gibt damit gleichzeitig
einen Baustein zum Aufbau der Olympiade . Damit die Marken
einen Sammelwert besitzen , ist es notwendig , daß sie auch im
Festort abgesrempelt find.

Wie ist es nun möglich, zu solchen seltenen Sammelexemplaren
zu kommen ? Der Hilfsfonds für den Deutschen Sport (die Or¬
ganisation der Olympiawerbung ) verkauft die Marken , die von
dem Leiter des Kreises Durlach des HfdDS . Fritz Schnorr ,
Pfinzstraße 69 (Tel . li8) abgegeben werden . Man schreibt auf
einen Briefumschlag oder eine offizielle Olympiakarte seine
Adresse oder die eines Freundes oder Bekannten , dem man die
Marken zukommen lassen und erfreuen will . Diese Postsachen
müssen dann bis spätestens Donnerstag mittag 12 Uhr bei dem
obenbezeichneten Mitarbeiter wieder abgegeben werden , der die
gesammelte Weiterleitung nach Garmisch -Partenkirchen vor¬
nimmt . Von dort werden die Stücke mit dem offiziellen Post¬
stempel der Olympischen Winterspiele versehen und durch die
Post den einzelnen Empfängern wieder zugestellt . ,

Wer will von dieser Einrichtung keinen Gebrauch machen?
Die großen Erfolge unserer Deutschen Wintersportler haben bei
allen Volksschichten große Freude hervorgerufen . Durch Kauf
von Olympiamarken kann man dieser Freude Ausdruck geben , sich
einen Wert schaffen und gleichzeitig ein Scherflein zum Aufbau
beitragen .

Lmrnen * Spie » » «Sport
I » wenigen Zeilen . . .

Drei neue deutsche Frauen -Schwimmrekorde gab es am Wochen¬
ende anläßlich der reichsoffenen Wettkämpfe in Kassel. Gisela
Arendt verbesserte den Rekord im 100- Meter -Kraul von 1 : 08,4
auf 1 : 07.8 innerhalb acht Tagen zum drittenmal . Die Zeit von
4 :41 für die Nationalstaffel in der Besetzung Ursula Pollack,
Ursula Eroth . Gisela Arendt und Ruth Harbsgut stellt eben¬
falls eine neue deutsche Bestleistung dar und schließlich wurden
die dreimal 100 Meter Kraul in 3 : 43 in neuer Rekordzeit be¬
wältigt .

Bor 50 «09 Zuschauern endete der Fußball -Landerkampf Frank¬
reich — Tschechoslowakei im Pariser Prinzenparkstadion mir
einer 3 : 0-Niederlage der Franzosen .

Bier deutsche Erfolge zeitigten die Endkämpfe des Dreiländer -
Turniers der Amateurringer . Im Bantam -, Feder -, Mittel - und
Halbschwergewicht gab es deutsche Siege .

Schwarzwald -Stasfelmeister im Skilauf wurde der Skiclub
Freiburg , der mit dem vorjährigen Schwabenmcister Richard
Morath auch den schnellsten Einzelläufer stellte.

Die SA . -Eruppe Südwest führte ihre Sli -Wettlämpse am
Sonntag im Gebiet des Schauinsland durch. Die schwäbischen
Läufer der Standarte 111 schnitten dabei vorzüglich ab und be¬
legten im Mannschaftswettbewerb mit den Läufern Züsle , Mei¬
ster Finkbeiner und Braun den ersten Platz . Im 13-Kilomelcr -
Langlauf siegte Züsle überraschend vor Finkbeiner .

Higgins -USA . schwimmt Weltrekord . Auf einem Schwimmsest
in Amerika konnte der bekannte amerikanische Schmetterlingssttt -
Schwimmer John Higgins einen neuen Weltrekord im 200 -Meter -
Sjards -Brustschwimmen aufstellen . Er verbesserte die bisherige
Weltbestleistung des Franzosen Eartonnet von 2 : 25,2 auf 2 : 24 . 1 .
Higgins hält auch mit 1 : 10,8 Minuten den Weltrekord über
100 Meter Brust .

Neue Weltbestleistung im Gehen . Eine neue Weltbestleistung
konnte der französische Geher Cornet in Montargis im 100- KUo -
meter -Eehen und im Gehen über 10 Stunden erzielen . Cornet
brauchte für die 100 Kilometer 9 Stunden 53 Minuten 5 .2 Se¬
kunden (bisher 10 : 04,20 .8 von Pavesi -Jtalien ) . In 10 Stunden
ging Cornet 100 Kilometer und 180 Meter (bisher 98,124 Kilo¬
meter von Payne - Englandl .

Buntes Allerlei
Der Lieblingshund Georgs V.

Die Hündin „Susanna ", die der verstorbene König von Eng¬
land fast ständig um sich hatte , ist jetzt verendet . Wie verlautet ,
kränkelte das Tier bereits seit dem Tode des Königs und ver¬
weigerte die Nahrungsaufnahme . Sieben Jahre lang hat „Su -
janna " ihren Herrn auf Schloß Sandringham fast ständig be¬
gleitet und wich auf seinen Spaziergängen nicht von seiner
Seite . Der Fall , daß Hunde eingehen , wenn ihr Herr gestorben
ist, kommt übrigens recht häufig vor .

„Der Deutsche Rundfunk Funk Post " Illustrierte Rundschau mit
dem ausführlichen Rundfunk -Programm der Welt . Ver¬
lag Rothgießer 6- Diesing AG . , Berlin N 24.

Das neue Heft dieser ältesten Nundfunkprogrammzeitschrift ist
in Anbetracht der in vollem Gang befindlichen Olympischen
Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen hauptsächlich auf dieses
große sportliche, gesellschaftliche und funkische Ereignis einge¬
stellt. Der deutsche Rundfunk ist in überragendem Maße an der
Berichterstattung beteiligt — es ist an der olympischen Stätte
sogar ein eigenes Funkhaus eingerichtet worden , und unzählige
in - und ausländische Berichterstatter werden täglich von den
Wettkämpfen in alle Well kundtun . Es lohnt sich auch für den
Nichlsportler oder Sportfreund , das große Funkprogramm von
Garmisch-Partenkirchen einmal genau anzusehen und sich in
diese einzigartige funktechnische Organisation zu vertiefen .

Im technischen Teil dieses Heftes werden die verschiedenen
Arten der Gleichrichtung besprochen. Der Trocken- und der
Röhren -Gleichrichter , feine Wirkungen und Ausgestaltung u . vor
allem auch mit entsprechenden Schaltbildern wird so eingehend
beschrieben, daß jeder , selbst wenn er wenig oder keine Ahnung
davon hat , imstande sein muß , sich an Hand der Erörterungen
ein Netzanschlußgerät zu bauen .



HolmenLollensorrntag
Norwegens großer Wintersporttag

Bon Hermann Rößler .
Die olympischen Wettkämpfe haben in Earmisch -Parten -

kirchen begönnert . Wird es gelingen , im ritterlichen Kampfe
Norwegens Vormachtstellung aus dem Gebiet des „weißenSportes " zu erschüttern ? Die Schriftleitrng .

Die Norweger sind e,n ernstes Volk . Wenigstens glaubenwir das aus Ibsen . Dag die Eigenschasten , die der nordischeMensch besitzt , auch einen tatkräftigen Optimismus bewir¬ken , und als Ausschlag davon eine nicht gerade geräusch¬volle , aber von innen zur Schau getragene Fröhlichkeit —das merkt man erst , wenn man das nordische Volk näherkennen lernt . Es gibt einen Tag im Jahr , wo diese Fröh¬lichkeit nach außen zur Schau getragen wird . Das ist der17 . Mai , der norwegische Nationalfeiertag . Die HauptstadtOslo aber ist besonders glücklich daran , denn sie hat nocheinen zweiten Tag der offenen Freude im Jahr . Das ist derSonntag , an dem bei den weltbekannten Holmenkollen -Rennen die Sprungkonkurrenz stattfindet . kurz ge¬nannt der Holmenkollen -Sonntag . Er ist ein Festtag , undwer das norwegische Volk in seiner ganzen Art kennen ler¬nen will , der braucht an diesem Tag nur die große Wall¬fahrt milzumachen , die schon vom frühen Morgen an aufden Berg beginnt .
Bor der Untergrundbahn , die nachher auf ihrer oberenStrecke sich in eine herrliche Bergbahn verwandelt , stehendie Menschen zu Tausenden . Viele bunte Farben leuchtenvon den Sportkostümen , und fast jeder hat am Anzug dasHolmenkollen - Abzeichen : eine Brosche in Form eines sil¬bernen Skis , darüber eine Schleife mit den Nationalfarbenblau -weiß - rot . Selbst Kinder in Sporrrracht, ' ein lungesMädchen trägt sogar , sehr kleidiam und bunt , ein Lappen¬kostüm . Aber die blauen Augen und das hellblonde Haar .Las unter der seltsam geformten , dreispitzigen Lappen -Mützehervorsteht , lgssen keinen Zweifel darüber , weicher Raffe esist

Oslo gilt zu Unrecht als die unscheinbarste unter den drei
skandinavischen Hauptstädten . Das sieht man . wenn man inder Holmenkollen -Bahn sitzt . Waldberge steigen auf , undim Sonnenschein zeigt der Oslo -Fjord mit seinen mächtigenFelsen - Inseln und den vielen kleinen Schären sein schönstesAntlitz . Keine nordische Hauptstadt , weder Stockholm mitseiner feierlichen Grandezza noch Kopenhagen mit seinerheiteren Koketterie , können sich an solch einem Tage mitOslo messen. Gebirge und Meer , Wald und Fjord , winter¬licher Hochwald und schimmernde See . ein Rundblick aufTäler und Höhen mit Bauernhöfen und blankgesrorenenSeen — keine Stadt kann bei solch einem Fernblick für ei¬nen nordisch empfindenden Menschen schöner sein als die

Hauptstadt Norwegens !
Der Platz , wo bre Sprungschanze liegt , ist umgeben von

meilenweiten Wäldern . Uralte Tannen ragen auf , und
dort , wo im Sommer ein blauer Waldjee schimmert , ist aufdem Eis die untere Sprung - Arena nebst den Tribünen und
Stehplätzen für die gut fünfzigtausend Menschen . Und dort ,wo das Bergufer des Sees steil aufwärts geht , ragt die
Sprungbahn mit der mächtigen Sprungschanze zum Him¬mel . . . ein paar verwitterte Bergkiefern heben sich oben
neben der Sprungschanze ab gegen das Blau . Die Tribü¬
nen sämtlich in Rot . Der Anblick von Liefern vielen Rot , da¬
zu das Blau des Himmels und Weiß des Schnees , hatetwas so Festliches , jo Frohes auf Sen ersten Anblick , daßman sich fast in die Feierlichkeit eines Kultes versetzt glaubt .Es ist einer . Der Holmenkollentag ist ein Sinnbild der
nordischen Freude , des Optimismus und der geschulten ,wohlüberlegten , beherrschenden Kraft . Der Ski -Sprung istdas stärkste Sinnbild der Beherrschung von Körper und
Geist , eiserner Manneszucht . Geistesgegenwart und Furcht¬
losigkeit .

Punkt ein Uhr erscheint der König . Nach der Königs¬
hymne geht die Musik in die Nationalhymne über , deren
Melodie ganz einem Heimatlied gleicht und deren von
Björnson verfaßter Text ein starker Ausdruck der Heimat¬
liebe ist . der Liebe zum Land , „Las durchfurcht und verwit¬
tert über der See aufragt , mit den tausend Heimen " . . . den
Bauernhütten und Höfen .

Man hat eine schöne Sitte den ausländischen Teilneh .mern gegenüber Sobald der erste von jedem Land gesprun¬gen ist , erheben sich alle Zuschauer , und die Musik intoniertdie Nationalhymnen seines Landes . Die Norweger findihren ausländischen Gästen gegenüber sehr höflich ; bei der
Preisverteilung erhalten nämlich alle ausländischen Teil¬nehmer . auch wenn sie keinen Preis gewonnen haben , eineEhrengabe . — In den Sprungwettbewerben sind die Nor¬
weger kaum zu schlagen . Nun ist das vielleicht kein Wunderin einem Lande , wo man von früher Kindheit an im Schneeaus den Brettern steht . Trotzdem zeigt die Vorherrschaft desSkilaufs , einer der idealsten Sportarten , daß im Nordender wirkliche Sport den albernen Sportfimmel , die Rekord -unü Senjationssucht verdrängt hat , so daß der Sport hierdas ist, was er wirklich sein soll : eine Stählung und einIdeal . —

Das Rennen ist beendet , und die Menge strömt auseinan¬der . Man muß sich wundern , was man selbst hier in derGroßstadt , die noch dazu Hafenstadt ist und verschiedenenZustrom aus anderen Ländern hat , für rassige Menschentrifft . Die Männer so stämmig , und unter den Frauen ha¬ben jo viele einen schönen Wuchs und eine herrliche Hal¬tung . Dazu die Sprache . Wer geglaubt hat , Las Norwegischesei nichts als eine rauhe Eebirgssprache , aus der die Kehl¬laute wie ein Bergbach hervorsprudeln , der irrt sich . ImKlang und Tonfall hat das Norwegische etwas so Schönes ,Stimmungshafftes . Verschiedene Sprachgelehrte haben esals eine „Tonsprache " bezeichnet , und tatsächlich sagt imNorwegischen der Ton oft mehr als das Wort . Vielleichtliegt das daran , weil man hier der Natur näher ist . Undwenn man sieht , wie diese Menschen sich die Bergstraße her¬unter begeben , in Ruhe , aber fröhlicher Laune , als seiensie alle Wintersportgäste in Finse oder St . Moritz , mit fröh¬licher Jugend . Schneeballereien und scherzhaften Sprüngen ,— dann begreift man : der Sonntag von Holmrnkollen istOslos heiterer Taa !
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Zwangsversteigerung .

Im Zwanaswcg versteigert das Notariat am Samstag , den4. April 1936, vormittags 10 Uhr, in seinen Diensträumen inDurlach , Amtsgerichtsgebäude . 1 . Stock, Zimmer Nr . 9, dieGrundstücke des Karl Iock alt , Fuhrmann in Durlach -Aue , desKarl Friedrich Iock jung , Landwirt , und Karl Kraut , TaglöhnerEhefrau , Lina , geb . 2ock , ebenda auf den Gemarkungen Durlach ,Wolfartsweier und Ettlingen .
GrundstLcksbeschrieb — Gründbuch Durlach Band 11 Heft 28Lgrb . Nr . H. 766K — 10 a 02 qm Acker, Oberkillisfeld 501 .— NM .Lgrb . Nr . ^ 766d - 1 a 80 qm Acker, Oberkillisfeld 90 .— RM .Lgrb . Nr ^ 770 - 12 a 49 qw Acker, Oberkillisfeld 624 .— RM .Grundbuch Wolfartsweier Baud 2 Heft 21
Lgrb . Nr . 672 - 8 a 81 qm Acker im Brühl 317 .— RM .Grundbuch Ettlingen Band 54 Heft 21
Lgrb . Nr . 2999 ^ 16 a 26 qm Acker , Werrenhag 211 .— RM .Grundbuch Ettlingen Band 20 Heft 22
Lgfb . Nr . 2959 — 19 a 08 qm Acker, Werrenhag 343 .— RM .

Durlach , den 8. Februar 1936 . . ,
Notariat L — als Vollstreckungsgerrcht .

Breunvolzverfteigeruug.
Das Forstamt Durlach versteigert am Montag , den 17. Febr ^vorm Vs10 Uhr , im Gasthaus ,^um Lamm " in Durlach aus demStaatsw . „ Rittnert " Abt . M 5 (Los Nr . 960— 988) , M 3 ( LosNr . 1006— 1037) , Hl 2 (Los Nr . 1040— 11111 , 111 11 (Los Nr . 1bis 8) lll 7 (Los Nr . 26 und 28—64) I 288 Ster buchene , eicheneund Ahorn -Scheiter und Prügel .

Gtarrgeriverkaus,
Anschließend werden 186 Baustangen und Hopfenstangen ausAbt . III 12 verkauft .
Vorzeiger : Rev . -Förster Hengst , Thomashof .
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Spendenausgabe .
Am Donnerstag , den 13 . Februar 1936

gutscheine der Serie „ E " im Saale der
zur Angabe und zwar -
vorm . 8—12 Uhr an die Bedürftigen der Gruppen A , V , E u . D ,nachm. 1—6 Uhr an die Bedürftigen der Gruppen E und F .Ick mache wiederholt darauf aufmerksam , daß die Gutscheineinnerhalb der auf denselben vermerkten Zeit eingelöst werdenmüssen, andernfalls sie verfallen , und wertlos sind.Die Ausweiskarte ist mitzubringen

F i f ch a u s g a b e.
Für die Bedürftigen der Grupps D werden am ^

Mittwoch, den 12. Februar 1936gegen Borzeiaen der Ausweiskarte Fische verausgabt und zwarvon 8— 11 Uhr vormittags im Lager der Geschäftsstelle , AdolfHitlerstraße Nr . 61, Eingang Kelterstraße .
Dur lach , den 11 . Februar 1936 .

Der Orlsgruppenbeauftragte für das WHW : Valschbach .

SSst . » . S « rikiidiwmiii Mische ; tztiMMer
Durlach.

Mittwoch , den 12. Februar2030 Uhr
LNouats-

VLirfamnrilurrs
im Gasthaus zur „Blume " .

Bortrag von ObstbaurnspekLor
Plock .

Der Bereinsführer .

zZimekWhnmg
Badezimmer , Kücke, Keller und
Speicher auf 1 . April zu ver¬
mieten Herrenstraße 27 , II. St
Zu ersraaen Grötzingerstr 30 , III

Maskenkostüm (Span Täm
zerin ) zu verkamen .

Zu erfragen im Verlag .
Trockenes Buchenholz pro

Ztr 1 . 10 ^ Hart - n Weich -
Holz pro Ster von 6 aufwärts

Emil Orabenttätter
§iolzhM 'dlung , Blum » nstraße 34.

ÜE ! TI . zu verkaufen
Lindenstraße 19.

Dienstag . 11. Februar 19S6
Einmaliges Gastspiel

Henny Porten mit Ensemble

kisrla Karisnü
Schauspiel von Zdenko Kraft

Anfang 20 Uhr Ende 22,15 Uhr
Preise (0 .90- 570 -̂ )
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